OLDANIA S, 
N Kaiaanica >> 
Kopernikafaka 


Luiſenſchule zu Marienburg Wpr. 


(Städt. Oberlyzeum und Lyzeum.) 


Bericht 
über das Schuljahr 191 


erſtattet vom 


Direktor P. Schlemmer. 


Hu. 


1911. proar. Nr: 218. Bibliothek 
des Städt. Oberlyzeun 
zu Thorn. 


Marienburg. 
Druck von O. Halb. 


1912. 


Schulnachrichten. 


J. Die allgemeine Lehrverfaſſung der Schule. 
1. Ueberſicht über die einzelnen Lehrgegenſtände und deren Stundenzahl. 


Zahl der wöchentlichen Unterrichtsſtunden 
Lehrfächer im Lyzeum im Oberlyzeum Zuſammen 


X IX VIII VII VIb Via Va Va IVb IVa III II An LSS 
Evgel. Religion | 3 3 3 3 3 3 3 3 2 2 2 2 2 3 3 3 43 
Kathol. Religion Sa ee cs ae li 2 ag |? 5 
Jüd. Religion mas a 2 5 
Deutſch 10 9} 8 6 5 5 5 5 | ! | 4 3 38 82 
Pädagogik 2 2 2 6 
Franzöſiſch 6 5 5 5 5 | 4 4 4 } { 4 4 58 
Engliſch r N 114 N 12 
Geſchichte und 2 z 5 2 9 > 9 3 a 99 lates on 
Kunſtgeſchichte 23 2 5 2 z z 5 È 
Erdkunde 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 1 ] 26 
Nechnen und 2 N 
SS A 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 4 4 4 5 
Mathematik ‘ i i ; N 
Naturkunde 2 2 2 2 2 3 ) 3 ) 2 2 3 3 2 
Schreiben 3 2 1 l l 1 10 
Zeichnen 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 25 
Nadelarbeit e 2 2 18 
wahlivei wablivel tu G vereinigt) 
Pr l l | ] l l l 1 l i = 
Singen 2, a E | (lon eee E R ee ee E as l 19 
8 ] 1 l J (u. 7 vereinigt) 
Turnen j 3 3 34 
= = (u. 3 vereinigt) 
Lehranweiſung (4) * 
und Lehrproben i 
Unterrichten 
in der Schule 
Wiſſenſchaftliche 
Übungen 
| 18 | 22 | 31 | 31 31 31 > 31 | 33 33133 733173371732 1 22032 | 477 
Wird erſt Oftern 1912 eingerichtet. 
Die Lehranweiſungen und Lehrproben in O. L. I, find in der Stundenzahl der einzelnen Lehrfächer mit enthalten, da fie im Wechſel 


der Fächer anſtatt einzelner Lehrſtunden gehalten werden. 


Name 


Paul Schlemmer, 
Direktor. 
Hermann Dinnela, 
Oberlehrer. 


Hermann Wernecke, 
Oberlehrer. 
Martin Müller, 
Oberlehrer. 

Dr. Johannes Hellan, 
wijf. Hilfslehrer. 
Ruri Lohberger, 
Verwalter einer Oberlehrerſtelle 
Rarl Danielzig, 


ord. Lehrer. 


Friedrich Hlö, 


ord. Lehrer. 


Eduard Spenner, 
ord. Lehrer. 


Wilhelm Voigt, 


Geſanglehrer. 


Susanne Lindenau, 
Oberlehrerin. 


Zuſanne Rink, 
ord. Lehrerin. 


Klara Nouvel, 
ord. Lehrerin. 


Hedwig Jaffe, 
ord. Lehrerin. 
Dora Lehmkuhl, 


ord. Lehrerin. 


Gertrud Springer, 
ord. Lehrerin. 


Hildegard Kraufe, 
Zeichenlehrerin. 


Magdalene Hammer, 


techn. Lehrerin. 


Olaa Götter, 
Hilfslehrerin. 


Edith Arneger, 
Hilfslehrerin 


Emilie Buhrom, 
techn. Hilfslehrerin. 
Emma Molff, 


techn. Hilfslehrerin 


Steinke, Kaplan. 


Weißrock, Kantor. 


Klaſſen— 


Q 
—— 


leitung II 


2 Pädag. 2 Pädag. 
Relig. i Relig. 


Engl. J Dtjd). 


Erdk. Erdf. 


L Fr St. 


t Math. 4 Math. 


> Nat. 3 Nat. 


Enal. 


2a. Verteilung der Lehrſtunden im 


att IVb 


2 Pädag. | 3 Math. 


Nelig. | 2 Relig. | 5 un 9 @ 

Dtſch. Diſch. Relig Relig 
1 Engl. 

Engl. t Dich. 
2 rot. 


+ Frz. 


2 Geſch. | 2 Geſch. 
2 Erdk. 21Erdk. 


Math. 
2 Nat. 


2 Geſch. 2 Geſch. 
3 Math. 


3 Nat. 


2 Relig. 
Math. t Dt}. 
Math. 


2 Relig. 
3 Math. 


Singen 1Singen 1 Singen 1 Singen 1 Singen 1 Singen 


2 Zeichn. 


Singen 1 Singen 


1 Chorſingen 
Dtſch. 
2 Geſch 


Engl. 
Engl. 3 Nat. 
2 Erdk. 2 Erdk. 
2 Geſch. 


t Deich. 


L Frz. 
2 Erdk. 


Engl $ Engl. 


Dein 3 Turnen 3 Turnen : RER 
Zeichn. 2 Zeichn. 2 Zeichn. Zeichn. 2 Zeichn. 


— — — 


Zeichn. 
Zeich 2 Nadelarbeit 


B — 3 Turnen 


Zeichn. 3 
Turnen 


Turnen Saas 
ve I Kſtgeſch. 


2 Nadelarbeit 


Turnen 


3 Turnen 


—— | 


2 kathol. 


Religion 


2 kathol. Religion 


Sommer⸗Halbjahr 1911. 


Va Vb Via Vib VII | VIII 


D tid). 
Geſch. 


3 Relig. 

5 Dtſch. 3 Relig. 
Rechn. 3 Rechn. 3 Rechn. 

2 Geſch. 1 Schreib. 

1 Schreib. 


3 Relig. 
Rechn. 
1 Singen 1 Singen 1 Singen 
1 Singen 1 Singen Singen ingen 1 Singen 
2 Heimat. 
2 Schreib. 


1 Singen 1 Singen 2 Singen 


5 Itſch. 
2 Geſch. 
5 Frz 5 Frz. 5 Frz. 

2 2 Erdk. 2 Erdk. 2 Erdk. 


2 Nat. 2 Nat. 


3 Relig. 
6 Dtſch. 
3 Rehn. 

2 Erdk. 


2 Turnen Zeichn. 2 Zeichn. 2 Zeichn. 


2 Zeichn. 


1 Schreib 


; Relig. 


1 Schreib. 
mare Rechn. 


2 Nadelarb. 2 Nadelarb. 2 Nadelarb. 2 Nadelarb. 2 Nadelarb. 2 Nadelarb. 2 


8 {_ 


2 Turnen 2 Turnen 2 Turnen | 2 R Turnen 


> fathol. Religion 
75 ar | 
2 jüd. Religion 


XI ES 


Turnen 


3 Relig. 

9 Dtſch. 

3 Schreib. 

3 Rehn. 
Dich. 
Relig. 


2 Nadelarb. 


1 Turnen 


> fathol. „ 
jüd. Religion 


1 Singen 1 


Zuſammen 


Na me 


Paul Schlemmer, 
Direktor. 
Hermann Dinkela, 
Oberlehrer. 


Hermann Wernecke, 
Oberlehrer. 


Dr. Johannes Hehlan, 
wiſſ. Hilfslehrer. 
Kurt Lohberger, 


Verwalter einer Oberlehrerſtelle 


Dr. Deichert 


Gymnaſialoberlehrer. 


Karl Danielsig, 
ord. Lehrer. 


Friedrich Klöß, 


ord. Lehrer. 


Eduard Spenner, 


ord. Lehrer. 


Wilhelm Voigt, 


Geſanglehrer. 
Zuſanne Lindenau, 
Oberlehrerin. 
Susanne Rink, 
ord. Lehrerin. 


Klara Nouvel, 
ord. Lehrerin. 


Hedwig Jafe, 


ord. Lehrerin. 


Dora Lehmkuhl, 


ord. Lehrerin. 


Gertrud Springer, 
ord. Lehrerin. 


Hildegard Krauſe, 
Zeichenlehrerin. 
Frida Moſean 


techn. Lehrerin. 


Olaa Götter, 


Hilfslehrerin 


Emilie Buhrow, 
techn. Hilfslehrerin. 


Emma Wolff, 


techn. Hilfslehrerin 
Frl. Schilling“! , 


Frl. Flater ), 
Frl Corſepius, 
atl Elli Krueger , 
Steinke, Kaplan. 


Weißrock, Kantor. 


Vertretung in einer nicht beſetzten Oberlehrerinſtelle. 


für die Hilfslehrerin Edith Krueger. 


2b. Verteilung der Lehrſtunden 


Klaſſen⸗] O. L. N 
leitung 1 III II III 


> 


Pädag. 2 Pädag. 2 Pädag. | 3 Math. 
2 ae Relig. | 2 Relig ; 
Reli 3 Relig. nn Stu 2 Re 
Sr telig Diſch. | 4 Dtſch. Relig. 
Engl. 3 Dich. , 
Erdt Erdl. Engl. 

Geſch. | 2 Geſch. 
Erdk. 2 Erdk. 
. t Math L Math. Math. 


O. > Nat. 3 Nat. 2 Nat. 


2 Geſch. 
3 Math. 
! Frz 


3 Nat. 


Er 2 Nelig. 
l Kſtgeſch. 9 Mate 


— — 1 Singen 1 Singen Singen 
1 Singen — — — 

1 Singen 

3 Dtjd). 
2 Seid. 


2 1 Dtſch. 
Geſch. 2 Geſch. 


Engl. 
1 Engl. i > 
+ Deich, 


t Fy}. 
2 Erdk. 


Engl. t Engl. 


> ) 


Zeichn. 2 Zeichnen 2 Zeichn. 2 Zeichn. 2 Zeichn. 


IVa 


) 


t Dtſch. 
4 Enal. 


2 Erdk. 


2 Geſch. 


> Math 


Singen 


| Singen 


3 Turnen 


2 Relig. 


2 Zeichn. 


IVb 


2 Erdk. 


Relig. 
Dtſch. 


1 Singen 


t Engl. 
3 Nat. 
2 Geſch. 


Frz. 


2 Zeichn. 


— — —— 


= g3 Turnen 3 Turnen 3 Turnen 3 Turnen 


2 Nadel. 


2 kathol. Religion 2 kathol. Religion 


*) Vertretung für die techn. Lehrerin Hammer. 


Turnen 


Vertretung 


im Winterhalbjahr 1911 12. 


Va Vb VIa VIb VII 


Dtſch. 
Geſch. 


2 Nat. 2 Nat. 8 Dtſch. 
Relig. 
5 Dtſch. 
Schrb. 
Rechn. 


Rechn. 
Schrb. 


> Nechn 


3 Relig. 
> Rehn. 


1 Singen 1 Singen 1 Singen 1 Singen 1 Singen 


—̃ —ñ — Singen | 2 Schrb. 1 Singen 1 Singen 


1 Singen 1 Singen 2 Seimatt. 
5 Dtſch. 
2 Geſch. 
5 Frz. 
2 Erdk. 


Relig. 


3 Helig. 
6 Dtſch. 
3 Rechn. 
2 Erdk. 


2 Zeichn. 2 Zeichn. 2 Zeichn. 2 Zeichn. 2 Zeichn. 1 Turnen 
2 Nadel. 2 Turnen 2 Turn. 2 Turnen Turnen 1 Tune 
> Nadel, Turnen 


er Er —-—_- 2 Nade 
2 Turnen 2 Nadel. 3. Abt.) xan; (2. Abt.) 

Relig. 
＋ 8 9 Dtſch. 
Schrb. 1 Schrb. e Schr. 

3 Rechn. 


2 Nadel. 

J. Abt.) 2 Nadel. 2 Nadel. 2 Nadel. | 2 Nadel. 2 Nadel 
9 } NADEL, 
2 Nadel. u. Abt.) (2. Abt.) (1. Abt.) (1. Atb.) 

2. Abt. 


Turnen 


Te 3 Reliq. 
3 Reliq. 10 Dtiſch. 


Schrb » e. 
Rechn. Rechn 


6 Au 
2 Geſch. + 
— | — •‚;ꝓ2ᷣñ2‚ᷣĩ— —u—é—— 
3 kathol. Religion 3 fathol. Religion 


— — öàNñ3ũ —vꝛv— u — — — 


2 jud. Religion jüd. Religion 


Zuſammen 


Deutſch 10 Stunden. 


Nechnen 3 Stunden. 


Singen ?/, Stunden. 


Deutſch 9 Stunden. 


Nechnen 3 Stunden. 


Deutſch 8 Stunden. 


Religion 3 Stunden. 


Singen? Stunden. 


Religion 3 Stunden. 


Singen? Stunden. 


Die im Schuljahre 1911 erledigten Unterrichtsſtoffe. 


Klaſſe X 


Religion 3 Stunden. Einführung in den Religionsunterricht: Gott als Schöpfer Himmels und der Erde und 


als Vater. Aus dem Alten Teſtament: Die Erſchaffung des Menſchen, das Paradies, 
Geſchichten aus dem Leben Abrahams und Joſephs. Aus dem Neuen Teſtament: Ein 
fache Geſchichten aus dem Leben Jeſu. Zu den Geſchichten wurden paſſende Sprüche, 
Liederſtrophen und kleine Gebete gelernt. 

Kopflautieren. Leſeübungen an zuſammenhängenden Leſeſtücken in deutſcher und lateiniſcher 
Druckſchrift. Uebung im Nacherzählen des Geleſenen. Tägliche Abſchriften. Dehnung, 
Umlaut, Verdoppelung der Vokale und Konjonanten, Vokalverbindungen. Erkennen des 
Dingwortes und Geſchlechtswortes. Sprechübungen im Anſchluß an Kehr⸗-Peifferſche 
und Hölzelſche Anſchauungsbilder. 10 Gedichte wurden gelernt. Im erſten Halbjahr 
wöchentlich ein, im zweiten wöchentlich 2 Diktate. 

Die vier Grundrechnungsarten im Zahlenraum 1—20. Einführung in den Zahlenraum 
bis 100. 

Unterweiſung über Körperhaltung, Mundſtellung und Ausſprache. Weckung und Stärkung 
des Tonſinnes. Veranſchaulichung einfacher Melodieſchritte durch Noten auf, über und 
unter einer Linie. — 12 einſtimmige Lieder und Choräle. 


Klaſſe IX. 


22 bibliſche Geſchichten (S alt-, 14 neuteſtamentliche). Eine Anzahl Sprüche, Lieder 
ſtrophen und Gebete. Das erſte Hauptſtück ohne Luthers Erklärung. Das Baterunfer. 
Ausgewählte Leſeſtücke und Gedichte aus dem Leſebuche wurden behandelt. 15 Gedichte 
nach Auswahl gelernt. 

Grammatik: Das Dingwort mit Geſchlecht, das perſönliche Fürwort, das Zeit 
wort, das Eigenſchaftswort mit Steigerung, die Hauptſatzglieder (Subjekt, Prädikat), die 
Hauptzeiten. 

Rechtſchreibung: Lautreine Schreibweiſe, Dehnung, Schärfung, Silbentrennung. 
Erſtes Halbjahr wöchentlich zwei vorbereitete Diktate, zweites Halbjahr ein vorbereitetes 
Diktat; alle 14 Tage außerdem noch ein unvorbereitetes Diktat. 

Die vier Grundrechnungsarten im Zahlenraum 1— 100. Das kleine Einmaleins. 
Weitere Entwickelung der muſikaliſchen Anlage, des Takt- und Tonſinnes, der Gehör- und 
Stimmbildungsübungen. Rhythmiſche und melodiſche Uebungen zur Einführung in die 
Notenſchrift. Die Noten auf und zwiſchen den fünf Linien. — 13 einſtimmige Lieder 
und Choräle. 

Klaſſe VIII. 


22 bibliſche Geſchichten (S alt-, 14 neuteſtamentliche)ß. Dazu paſſende Sprüche und Lieder. 
Es wurden behandelt etwa 40 Leſeſtücke und 12 Gedichte. Grammatik: Die wichtigſten 
Wortarten, Deklination des Dingwortes, des Fürwortes, Steigerung der Eigenſchafts— 
wörter, die Konjugation des Zeitwortes, die Haupt- und Nebenſatzteile. Rechtſchreibung: 
Die Dehnung und Schärfung; f, v, pf, lich, ig, f, s, ſſ, ß, ie u. i, eu und äu; g u. k; 
ng und enk; z, tz, x, ds, chs; z, tz; Silbentrennung. Zuſammengeſetzte Dingwörter und 
Eigenſchaftswörter. Vorſilbe ver. Endſilbe ung, heit, keit, nis, ſchaft, tum. — Wöchentlich 
eine Arbeit, abwechſelnd Diktat (vorbereitete und unvorbereitete) und Niederſchrift. 


Nechnen 3 Stunden. Einführung in den Zahlenraum 1— 1000000. Die 4 Grundrechnungsarten (Kopfrechnen 


und ſchriftliche Form). 


Heimatkunde 3 Std. Schulſtube, Schulhaus, Stadt Marienburg, Kreis Marienburg; daran anſchließend die 


geographiſchen Grundbegriffe und Einführung in das Kartenverſtändnis. Provinz 
Weſtpreußen. 

Fortſetzung der grundlegenden Uebungen. Die C-dur- Tonleiter. Die Noten nach ihrem 
Werte: Ganze, Halbe, Viertel. Der *, Takt. Der */, Takt. Der Violinſchlüſſel. 
Schriftliche Uebungen dazu im Notenheft. 15 einſtimmige Lieder und Choräle. 


Klaſſe VII. 


Religion 3 Std. Geſchichten des Alten Teſtaments von der Urgeſchichte bis zum Exil nach Woike-Triebel. 
Zu jeder Geſchichte ein Liedervers oder Spruch. Das 1. Hauptſtück mit Luthers Er- 
klärung. 4 Kirchenlieder. 

Deutſch 6 Std. Leſeſtoff: Behandlung von Leſeſtücken in Proſa und Poeſie aus Sage, Geſchichte und 
Erdkunde, Fabeln, Märchen, Erzählungen. 10 Gedichte memoriert. Grammatik: Sub- 
ſtantiv, Adjektiv, Verb, Pronomen, Zahlwort, Kenntnis der Haupt- und Nebenſatzteile. 
Satzanalyſen. Zeichenſetzung im Anſchluß an die Satzgliederung. Die Befeſtigung des 
Stoffes erfolgt durch Zergliedern von Sätzen. Rechtſchreibung: Regeln zur Rechtſchreibung 
nach dem amtlichen Regelheft. Schriftliche Arbeiten: wöchentlich eine Arbeit, abwechſelnd 
Diktat und Niederſchrift. 

Frauzöſiſch 6 Std. In einem phonetiſchen Vorkurſus wurden unter Berückſichtigung des ſpäteren Lernſtoffes 
die wichtigſten Laute entwickelt und eingeübt. Die Sprechübungen ſchloſſen ſich zunächſt 
an die Umgebung der Schülerin, dann an die Leſeſtücke und an Bilder an. 

Die Leſeſtücke wurden geleſen, überſetzt und ihrem Inhalte nach behandelt; die da— 
rin vorkommenden Verbformen wurden umgewandelt. 

Gedichte und einige Merkverſe wurden gelernt, einige Lieder geſungen. 

In der Grammatik wurden behandelt: die Pluralbildung des Subſtantivs; die 
Femininendung, Pluralbildung und Steigerung des Adjektivs; das Präſens, Imperfektum, 
Präteritum von avoir und être und der I. u. II. Konjugation; pronomina personalia 
und pronomina possessiva. 

Wöchentlich eine Arbeit: Diktat. Ueberſetzung. Freie Arbeiten (Umformungen 
nach grammatiſchen Geſichtspunkten, kleine Niederſchriften, z. B. la classe, l'année, ma poupée), 
Nacherzählung von Leſeſtücken. 

Rechnen 4 Std. Die 4 Grundrechnungsarten im unbegrenzten Zahlenraum. Angewandte Aufgaben. 
Münzen, Maße und Gewichte. 10 Klaſſenarbeiten. 

Erdkunde 2 Std. Erweiterung der Heimatkunde von der heimatlichen Landſchaft bis zum heimatlichen Erdteil. 
Gewinnung der geographiſchen Grundanſchauungen und Verſtändnis für geographiſche Dar: 
ſtellung auf Karte und Globus. Einiges aus der allgemeinen Erdkunde. Ueberſicht über 
die 5 Erdteile und Weltmeere. 

Naturkunde 2 Std. Behandlung einzelner einheimiſcher Pflanzen mit großen und einfach gebauten Blüten; im 
Anſchluß daran Erläuterungen der morphologiſchen und biologiſchen Grundbegriffe. 

Behandlung einzelner Säugetiere und Vögel und ihrer Lebensweiſe; im Anſchluß 
daran Erläuterungen der wichtigſten zoologiſchen Grundbegriffe unter beſonderer Berid- 
ſichtigung des Baues der Gliedmaßen und der Mundwerkzeuge, wobei auf die entſprechen— 
den Organe des Menſchen hinzuweiſen iſt. 

Zeichnen 2 Std. Zeichnen aus dem Gedächtnis. Als Lehrſtoff dienen Gebrauchs- und Naturgegenſtände, 
bei deren Darſtellung die Tiefenausdehnung nicht in Betracht kommt. Illuſtrieren von 
kleinen Begebenheiten, Geſchichten, Gedichten. Material: Packpapier, Kohle, Paſtellſtifte. 


Singen 2 Sid. Stimmprüfung und Sonderung in 1. und 2. Stimme. Rhythmus und Takt. Gehör: 
übung. Muſikdiktat unter Zugrundelegung der C-dur- Tonleiter mit ganzen, halben und 
Viertelnoten. Atemübung. Ausſprache. Treffübungen. — 15 Lieder und Choräle (12 


zweiſtimmige, 6 einſtimmige.) 


Klaſſe VI. 
Religion > Std. Geſchichten des Neuen Teſtaments bis zur Ausgießung des heiligen Geiſtes nach Woite- 
Triebel. Das III. Hauptſtück. Im Anſchluß an die bibliſchen Geſchichten Sprüche. 
Drei neue Kirchenlieder wurden gelernt. 
Leſen aus Plümer-Haupt⸗Bachmann Teil IV. Reichliche Uebung in deutlichem, ſprach— 
reinem und ſinngemäßem Leſen von Proſaſtücken und Gedichten. Zur Auswahl gelangten 
Märchen, Fabeln, Erzählungen, Proſaſtücke geſchichtlichen, naturkundlichen und erdkund⸗ 
lichen Inhalts, ſodann eine Reihe von Gedichten und Liedern, von denen 11 auswendig 
gelernt wurden. Bei der Verteilung der Stücke wurde auf die Jahreszeiten, Gedenktage 
und auf die Heimat Rückſicht genommen. Auf die Perſönlichkeit der Dichter wurde kurz 
hingewieſen. 


6 
g 


Deutſch 5 € 


Franzöſiſch 5 Std. 


Nechnen 3 Std. 
Geſchichte 2 Std. 


Erdkunde 2 Std. 


Naturkunde 2 Std. 


Zeichnen 2 Std. 


Singen 2 Std. 


Religion 3 Std. 


Deutſch 5 Std. 


Me 


Sprachlehre: Die Wortarten, der einfache Satz und der einfach zuſammengeſetzte 

Satz. Sicherheit in der Biegung der Wortarten. Im Anſchluß an die Satzlehre 
Uebung in der Zeichenſetzung. Die Rechtſchreibeübungen ſchließen ſich an das amtliche 
Regelbuch und an das Leſebuch an. Schriftliche Uebungen: Wöchentlich eine Arbeit, 
abwechſelnd Diktat und Niederſchrift in der Klaſſe. 
Die Leſeſtücke der Lektionen 1—25 des vorgeſchriebenen Lehrbuches wurden geleſen, 
überſetzt, ihrem Inhalte nach behandelt und umgewandelt. Vier Gedichte, bezw. Lieder 
wurden gelernt. Die deutſchen Stücke wurden überſetzt, umgewandelt und zur Einübung 
grammatiſcher Regeln verwendet. 

Die Sprechübungen ſchloſſen ſich an die Leſeſtücke, an Bilder und an vorgeleſene 
kleine Anekdoten. 

Grammatik: Im Anſchluß an die Lektionen wurden behandelt: a. aus der Wort- 
lehre: Article partitif, die Pronomina demonstrativa und possessiva, alle Tempora der 
Konjugationen auf er, ir und re, der Konjunktiv, das Paſſiv und die Veränderlichkeit 
jeines Particips, das Praesens der Verben vouloir, venir, dire, voir, faire, mettre; aus 
der Satzlehre: Die pleonaſtiſche Konſtruktion. 

Wöchentlich eine Arbeit: Diktat, Ueberſetzung. Freie Arbeiten wie in Klaſſe VII, 
jedoch mindeſtens jede 4te Arbeit eine freie. Vierteljährlich ein Extemporale. 

Die Bruchrechnung und ihre Anwendung in der einfachen Regeldetri. 10 Klaſſenarbeiten. 
Lebensbilder aus allen Teilen der Weltgeſchichte, beſonders aus der deutſchen, mit Be- 
rückſichtigung der heimatlichen Provinz. 

Weſt⸗ und Mitteleuropa unter beſonderer Berückſichtigung von Deutſchland. Kartenſkizzen 
an der Tafel. 

Vergleichende Betrachtung einfach gebauter Pflanzen, beſonders auch einheimiſcher Kultur— 
pflanzen. Angabe der gemeinſamen und unterſcheidenden Merkmale unter beſonderer Ye- 
rückſichtigung der Gattungsbegriffe. Erweiterung der morphologiſchen und biologiſchen 
Grundbegriffe mit beſonderen Hinweiſen auf den Zuſammenhang zwiſchen Bau und Stand— 
ort der Pflanze. 

Vergleichende Betrachtung von Vertretern der Wirbeltiere. Angabe der gemein— 

ſamen und unterſcheidenden Merkmale unter beſonderer Berückſichtigung der Gattungs— 
begriffe. Erweiterung der zoologiſchen Grundbegriffe unter ſtetem Hinweis auf den Bue 
ſammenhang zwiſchen Körperbau und Lebensweiſe. Zum Vergleiche Grundzüge des 
menſchlichen Körperbaues. Ueberſicht über die Klaſſen und Ordnungen der Wirbeltiere. 
Beginn des Zeichnens nach dem Gegenſtand. Als Vorbilder zunächſt Gegenſtände wie 
in Kl. VII, dann Zeichnen z. B. von gepreßten Blättern und Federn. Farbentreff— 
übungen. Material: weißes Papier, Bleiſtift, Farbe. 
Gehörübung. Diktat von Ton zu Ton. Ausſprache. Der toniſche Dreiklang. Der 
½⸗Takt. Der Verlängerungspunkt. Einſtimmige Treff: und Geläufigkeitsübungen. 
Formenlehre: Motiv und Satz. Rollentauſch der 1. u. 2. Stimme. 16 Lieder (zivei- 
ſtimmig) und Choräle leinſtimmig). 


Klaſſe V. 


Geſchichte des Volkes Iſrael von Moſes bis zu Jeſus nach den „Bibliſchen Hiſtorien“ 
von Moife-Triebel und ausgewählten Abſchnitten aus den Propheten (mit Benutzung der 
Bibel). Balm 23 und 121; 51 und 137 nur geleſen. — Vertiefende Wiederholung 
des 1. Hauptſtücks, der 1. Artikel mit den im „Lernſtoff“ angegebenen Sprüchen. — 
Lieder: Allein Gott; Befiehl du deine Wege; Nun ruhen; Ein' feſte Burg; Wie ſoll 
ich dich empfangen; Vom Himmel hoch; O Haupt voll Blut (3. T. nur wiederholt); das 
Kirchenjahr. 

Lektüre des vorgeſchriebenen Leſebuches mit beſonderer Berückſichtigung des Sagenſchatzes 
und des hiſtoriſchen Stoffes, ſowie der Geiſt und Gemüt bildenden Abſchnitte. Dazu 
fleißige Heranziehung des heimatkundlichen Anhangs. 10 Gedichte werden gelernt, 
früher gelernte wiederholt. 
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Grammatik: das Satzgeflige, die Satzverbindung verbunden mit Einübung der 
Interpunktion. Daneben Wiederholung wichtiger Gebiete der Wort- und Satzlehre. 

Schriftliche Arbeiten: wöchentlich eine Arbeit, abwechſelnd Diktat und Niederſchrift. 
Jedoch iſt jede zweite Niederſchrift ein Aufſatz, deren 10 anzufertigen ſind, darunter 
4 Klaſſenaufſätze (2 Stunden Zeit). 

Franzöſiſch 5 Std. Lektion 26-—52 des vorgeſchriebenen Lehrbuches wurden durchgearbeitet. Die Spred- 
übungen ſchloſſen ſich an Bilder, an die Leſeſtücke des Lehrbuches und an Erlebniſſe 
der Schülerinnen an; einige Gedichte wurden gelernt, einige Lieder geſungen. 

Aus der Grammatik wurden behandelt: Die Grund- und Ordnungszahlen, Pronom 
possessif, relativ, interrogatif, absolu, die Stellung des pronom personnel, die Verben 
auf ger, cer, eler und eter, das reflexive Verb, präſentiſche Formen einiger unregel— 
mäßiger Verben, die Flexion, Adjektiv und ſeine Steigerung, Adverb, Article partitit. 

Schriftliche Arbeiten: wöchentlich eine Arbeit wie in Kl. VI. Bei den freien 
Arbeiten kommt hinzu: Wiedergabe vorerzählter Stoffe und ſolcher, die an der 
Hand von Anſchauungsbildern gewonnen ſind. Jede dritte Arbeit iſt eine freie. 

Rechnen 3 Std. Dezimalbruchrechnung. Einfache und zuſammengeſetzte Dreiſatzaufgaben. Die Prozent- 
und Zinsrechnung. Einfache Verteilungs- und Miſchungsaufgaben. Berechnung einfacher 
Flächen und Körper. 10 Klaſſenarbeiten. 

Geſchichte 2 Std. Die Hauptereigniſſe aus der griechiſchen Geſchichte bis zum Tode Alexanders des Großen 

É und der römischen Geſchichte bis zum Tode des Auguſtes. Die Blütezeit des römiſchen 
Reiches unter den großen Kaiſern und der Sieg des Chriſtentums in der untergehenden 
alten Welt. 

Erdkunde 2 Std. Nord-, Ofte und Südeuropa. Afrika mit beſonderer Betonung der deutſchen Kolonien. 
Erſte überſichtliche Zuſammenfaſſung der bisher gewonnenen Anſchauungen aus der allge— 
meinen Erdkunde. Einfache Kartenſkizzen in Heften. 

Naturkunde 2 Std. Vergleichende Betrachtung von Pflanzen mit ſchwierigerem Blütenbau, insbeſondere auch 
der einheimiſchen Getreidepflanzen und Laubbäume. Charakteriſtik der wichtigſten Familien. 
Phanerogamen. Erweiterung und Zuſammenfaſſung der morphologiſchen und biologiſchen 
Begriffe unter beſonderer Berückſichtigung der Blütenbiologie. Einige Uebungen im Be— 
ſtimmen wie in den folgenden Klaſſen. 

Das Wichtigſte von dem Bau und dem Leben der Gliedertiere in vergleichender 
Betrachtung. Eingehende Behandlung der Inſekten, namentlich auch ihre Bedeutung im 
Haushalte der Natur. 

Zeichnen 2 Std. Fortſetzung von Kl. VI. Dazu Schmetterlinge, ſchwierigere Blätter. Zeichnen und Malen. 

Singen 2 Std. Gehörübung. Diktat von kleinen Tongruppen. Treffübungen. Die Intervalle der Ton: 
leiter. Die Umkehrungen des toniſchen Dreiklanges. Formenlehre: Motiv, Satz und 
Periode. Gliederung von Tonſtücken. 16 zweiſtimmige Lieder. 


Klaſſe IV. 
td. Geſchichte Jeſu nach dem Markusevangelium, ſeine Lehrtätigkeit nach den ſynoptiſchen 
Evangelien, beſonders die Gleichniſſe und Bergpredigt nach Matthäus. 
2. Artikel, vertiefende Wiederholung des 3. Hauptſtücks mit Sprüchen aus dem 
„Lernſtoff“. 
Vier Lieder neu gelernt: Mir nach; Wer nur den lieben Gott; O heil'ger Geiſt 
(3. T.); Jeſus meine Zuverſicht. Die Ordnung des Gottesdienſtes. 
Deutſch 4 Std. Volksſagen und verwandte Stoffe: Nibelungen und Gudrunlied (Velh. und 
Klaſing, Ausgabe in 1 Bd.) Deutſche Heldenſage nach Klee (Velh. u. Kl.). Paſſende 
Stücke aus dem Leſebuch, Abſch. 3. Waltharilied (Wiesbadener Volksbücher). Geibel: 
Gudruns Klage, Volkers Nachtgeſang (gelernt), — Sängertum im Mittelalter: 
Walther von der Vogelweide in ſeinen Gedichten, von denen „Deutſchland“ gelernt wird. 
Gedichte aus der neueren Litteratur. Goethe: der Sänger (gelernt). Schiller: der Graf 
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von Habsburg. Uhland: Bertran de Born, des Sängers Fluch (gelernt). — eiit er- 
geſang: Proben aus Hans Sachs. — Volkslieder im Anſchluß an den Abſchnitt 


„Volkesmund“ des eingeführten Leſebuches. — Balladen und Romanzen. Uhland: 
Graf Eberhard, Taillefer, das Glück von Edenhall (gelernt), der blinde König (gelernt). 


Franzöſiſch 4 Std. 


Engliſch 4 Std. 


Mathematik 3 Std. 


Naturkunde 2 Std. 
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Schiller: der Gang nach dem Eiſenhammer, der Handſchuh (gelernt), der Kampf mit 
dem Drachen, der Taucher. Neuere Dichter: Geibel, Deutſchritters Ave (gelernt) Dahn, 
Gotentreue, Aus Sturmes Not; Freiligrath, die Auswanderer (gelernt); Heine, Belſazar; 
Fontane, Archibald Douglas, Herr Ribbek auf Ribbeck im Havelland (gelernt); Reuter, 
Großmutting, hei is dod; Träger, Wenn du noch eine Heimat halt (gelernt). — Profa- 
ſt ücke aus dem Leſebuch ſchulmonatlich eins nach Wahl des Lehrenden aus Abſch. I. II. IV. 
V. VI. — Freie mündliche Berichte im Anſchluß an Proſaſtücke des Leſebuchs und die 
häusliche Lektüre. Mündliche und ſchriftliche Wiederholungen und Uebungen in Gram— 
matik, Rechtſchreibung und Zeichenſetzung. — Zehn Aufſätze, darunter 4 Klaſſenaufſätze. 
Außer den Aufſätzen kann zuweilen eine vorbereitete Überſetzung aus den Fremdſprachen 
angefertigt werden. Möglichſt enger Anſchluß an den fremden Wortlaut und dabei doch 
echt deutſche Ausdrucksweiſe ſind das Ziel dieſer immer mehr zur Selbſtändigkeit an— 
leitenden Übungen. 

Lektion 1— 22 des vorgeſchriebenen Lehrbuches wurden durchgearbeitet. Die Sprechübungen 
ſchloſſen ſich an die Leſeſtücke und an Erlebniſſe an. Gedichte wurden gelernt, Lieder 
geſungen. 

Aus der Grammatik wurden die unregelmäßigen Verben behandelt, die früheren 
grammatiſchen Stoffe in Anſchluß an die Leſeſtücke wiederholt. Jede zweite Woche eine 
Arbeit: Diktat. Überſetzung. Extemporalien. Freie Arbeiten (Umformungen nach 
ſtiliſtiſchen Geſichtspunkten, z. B. Einkleidung in die Briefform, in die Form des 
Dialogs, Nacherzählen vorgeleſener leichter, erſt allmählich ſchwierig werdender 
Stoffe, Inhaltsangabe über Geleſenes oder Selbſterlebtes). Freie Arbeiten 6—8. 
Einführung in die Ausſprache und Einübung der fremden Laute und richtige Beobachtung 
des Satzakzentes in einem propädeutiſchen Kurſus. Die Formenlehre und Regeln der 
Syntax werden aus den Übungsſätzen und zuſammenhängenden Leſeſtückes des ein 
geführten Lehrbuches abgeleitet und erlernt und durch Reproduktionen und Umwandlungen 
befeſtigt. Auswendiglernen einiger Gedichte und geeigneter kurzer Proſaſtoffe. Schriftliche 
Arbeiten: Die erſten 4 Wochen ſind von Korrekturarbeiten frei. Dann wöchentlich eine 
Arbeit wie für Franzöſiſch in den Klaſſen der Mittelſtufe. 

Arithmetik: Die Grundrechnungsarten Addition, Subtraktion und Multiplikation mit 
allgemeinen Zahlen und Verbindung dieſer Rechnungsarten. Erweiterung des Zahlbegriffs: 
poſitive und negative Zahlen. Angeſetzte Gleichungen erſten Grades mit einer Unbe— 
kannten; eingekleidete Gleichungen: Bewegungs-, Zins-, Verteilungs- und Miſchungsauf— 
gaben. Geometrie: Die geometriſchen Grundbegriffe (Gerade, Kreis, Winkel und Zeich— 
nungen mit Lineal, Zirkel und Winkelmeſſer). Einfache Lehrſätze über Winkel und Drei- 
ecke mit Beweiſen. Die Eigenſchaften des gleichſchenkligen Dreiecks. Die Winkel an 
Parallelen. Konſtruktion von Winkeln ohne Winkelmeſſer, von rechtwinkligen und gleich— 
ſchenkligen Dreiecken. 8 Klaſſenarbeiten. 

Deutſche Geſchichte vom erſten Zuſammenſtoß der Germanen mit den Römern bis zum 
Ausgang des Mittelalters; die Geſchichte der bedeutenden andern europäiſchen Staaten 
nur, ſoweit ſie für das Verſtändnis der vaterländiſchen wichtig oder von hervorragend 
weltgeſchichtlicher Bedeutung iſt. 

Fremde Erdteile: Auſtralien, Amerika, Aſien mit beſonderer Betonung deutſcher Kolonien. 
Wiederholung von Deutſchland. Zuſammenfaſſung der bisher gewonnenen Kenntniſſe aus 
der allgemeinen Erdkunde. Einfache Kartenzeichnungen in Heften. 

Nadelhölzer und Kryptogamen in Vertretern der einzelnen Klaſſen. Erläuterung der bei 
betrachteten Pflanzen vorkommenden ſchwierigen morphologiſchen und biologiſchen Ver— 
hältniſſe. Elemente der Lehre von den Zellen und dem Bau des Pflanzenkörpers. Die 
wichtigſten ausländiſchen Kulturpflanzen unter Berückſichtigung ihrer wirtſchaftl. Bedeutung 
und Verbreitung. Behandlung einzelner Vertreter der niedern Tierkreiſe (Weichtiere, 
Würmer, Stachelhäuter, Darmloſe, Urtiere). Erläuterungen der bei den betrachteten 
Tieren vorkommenden ſchwierigen morphologiſchen Verhältniſſe und Entwickelungsvorgänge. 
Hinweis auf den Zellenbau auch bei den Tieren. Beſprechung einzelner Mineralien. 
Beginn der räumlichen Darſtellung. Wiedergabe der perſpektiviſchen und Beleuchtungs⸗ 
erſcheinungen. Eingehen auf die Tonwerte. Lehrſtoff: Einfache Geräte, Gefäße, Früchte. 
Material: Neben weißem Papier Verwendung von Tonpapier und Paſtellſtiften. 
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Singen 2 € 


Religion 2 Std. 


Deutſch 4 Std. 


Franzöſiſch 4 Std. 


Engliſch 4 Std. 


Mathematik Std. 


Geſchichte 2 Std. 


Stimmprüfung und Sonderung in drei Stimmen. Gehör-, Atem⸗ und Treffübungen. 
Formenlehre. Muſikdiktat. Vokaliſieren. Die Vortragszeichen. Der menſchliche Stimm— 
apparat. Chorſingen (mit Klaſſe III vereinigt). 


Klaſſe III. 


N 


Apoſtelgeſchichte. Das Chriſtentum in der Zeit der Verfolgung. Die Entwicklung und 
Erſtarkung der katholiſchen Kirche: Konſtantin, Auguſtin, das Mönchtum. Der Islam. Die 
Miſſionstätigkeit der Kirche in Deutſchland. Die Entſtehung des Papſttums und ſein 
Kampf mit dem Kaiſertum. Die Mönchsorden. Bedeutung der Scholaſtik und Myſtik 
für das religiöſe Leben. Gottesdienſt und chriſtliches Leben im Mittelalter (Sakramente, 
Feſte, kirchliche Kunſt). — Der dritte Artikel und die Sakramente. Neu gelernte Lieder: 
Auf Chriſti Himmelfahrt; Aus tiefer Not; Nun laßt uns gehen (z. T. 

Odyſſee und Ilias (Ausg. B in 1 Bd., Dieſterweg) — Schiller“ Biographie von 
Polack. Dazu paſſende Leſeſtücke aus Abſchn. 4 des Leſebuches. Wiederholung der bisher 
gelernten Gedichte. Hektors Abſchied im Anſchluß an Odyſſee und Ilias. Kraniche des 
Ibykus (gelernt), Der Ring des Polykrates. Das Mädchen aus der Fremde. Die 
Glocke (gelernt mit Auswahl). Die Bürgſchaft (gelernt). Der Alpenjäger. Wilhelm Tell 
(Eingangslieder und einzelne Stellen gelernt), Goethe: Wiederholung der bisher qe- 
lernten Gedichte. Erlkönig (gelernt), Der Fifer (gelernt,) der Zauberlehrling, Der 
Schatzgräber (gelernt). — Leſſing: Minna von Barnhelm. (Ausg. Jäger⸗-Leipzig). 
— Häuslicher Proſaleſeſtoff: Polack, unfer Schiller. Guſtav Adolfs Page. 
Die Flut des Lebens (Ausg. Velh. u. Klaj) — Moderne Dichter: Heine: Die 
beiden Grenadiere, Die drei Indianer; Gilm: Der Pfarrer von Völs; Hebbel: Aus der 
Kindheit, Das Bahrrecht. Storm: Abſeits (gelernt). — Proſaleſeſtücke, ſchulmonat⸗ 
lich eins nach Wahl des Lehrenden aus Abſchn. J, II, III des Leſebuches. 

Metrik und Poetik im Anſchluß an das Geleſene. Grammatik: Wiederholung 
und Erweiterung der grammatiſchen Kenntniſſe im Anſchluß an die Zerlegung zuſammen⸗ 
geſetzter Sätze. Befeſtigung der Lehre von der Zeichenſetzung. Bedeutungswandel und 
Einfluß Frankreichs auf die Sprache im 18 Jahrhundert. 

Schriftliche Arbeiten wie auf Klaſſe IV. Außerdem Anfertigung eines Lebenslaufes. 
Grammatik: Lektion 1— 18 des Lehrbuches wurden durchgearbeitet. Erweiterung 
der ſyntaktiſchen Kenntniſſe (Wortſtellung. Rektion der Verben. Gebrauch der Zeiten. 
Konjunktiv. Jufinitiv). Wiederholung der wichtigſten unregelmäßigen Verben. 
Geleſen wurde Recueil de Contes et Récits pour la Jeunesse J. Teil. (Velhagen 
und Klaſing, Ausgabe B.) Sprechübungen im Anſchluß an die Lektüre. Einige 
Gedichte wurden gelernt. Jede zweite Woche eine ſchriftliche Arbeit wie in 
Klaſſe IV. 

Grammatik: Wiederholung der elementaren Formenlehre. Die unregelmäßigen Zeit: 
wörter. Grammatiſche Analyſe. Die Haupterſcheinungen der Syntax. 

Lektüre: German Fairy Tales, herausg, von Dr. Fritz Kriete (H. Geſenius, 
Halle a. S.) Things will take a Turn by B. Harraden (Velhagen u. Klaſing Ausg. B. 

Leſen und Erlernen einiger Gedichte, Singen leichter Lieder. Sprechübungen, 

Inhaltsangaben des Geleſenen. Wöchentlich eine Korrekturarbeit: Diktate, Umformungen, 
Ueberſetzungen, freiere Wiedergabe von Geleſenem. 
Arithmetik: Die Multiplikation und Diviſion algebraiſcher Zahlen und Summen, Zer⸗ 
legung in Faktoren. Bruchrechnung mit allgemeinen Zahlen. Angeſetzte und eingekleidete 
Gleichungen erſten Grades mit einer Unbekannten mit Benutzung der vier Rechnungs⸗ 
arten einſchl. der Bruchrechnung. 

Geometrie: Die Kongruenz der Dreiecke. Lehrſätze vom Parallelogramm und Trapez. 
Konſtruktionen von Dreiecken und Parallelogrammen mit Hilfsdreiecken und geometriſchen 
Oertern. 8 Klaſſenarbeiten. 

Das Zeitalter der Reformation und der Gegenreformation. Der 30jährige Krieg und 
das Zeitalter Ludwigs XIV. Brandenburgiſch-preußiſche Geſchichte bis zum Tode 
Friedrichs des Großen. 


Erdkunde 2 Std. 
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Naturkunde 3 Std. 


Zeichnen 2 Std. 


Singen 2 Std. 


Religion 2 Std. 


Deutſch 4 Std. 


Franzöſiſch 4 Std. 
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Länderkunde von Europa mit Ausnahme des deutſchen Reiches unter bejonderer Betonung 
von Weſteuropa. Die koloniale Stellung der europäiſchen Mächte. Wiederholung von 
Deutſchland. Kartenſkizzen in Heften. 

Zuſammenfaſſender Rückblick. Die wichtigſten Klaſſen des natürlichen Pflanzenſyſtems in 
vergleichender Ueberſicht und unter beſonderer Berückſichtigung der biologiſchen und 
ökologiſchen Verhältniſſe. Grundzüge der Geographie und Paläontologie der Pflanzen. 

Zuſammenfaſſender Rückblick. Die Typen und die wichtigſten Klaſſen des natürlichen 
Tierſyſtems in vergleichender Überſicht und unter beſonderer Berückſichtigung der biologiſchen 
und ökologiſchen Verhältniſſe. Grundzüge der Geographie und Paläontologie der Tiere. 

Einige chemiſche Verbindungen und die darin enthaltenen Elemente. Grundlegende 
Begriffe wichtiger chemiſcher Vorgänge. 

Phyſikaliſche Grundbegriffe. Das Wichtigſte aus der Lehre vom Gleichgewicht und 
von der Bewegung der Körper und aus der Wärmelehre im Anſchluß an Erſcheinungen 
des täglichen Lebens. 

Wie Kl. IV. Teile des Zeichenſaals, Vögel, Muſcheln. Malen nach einfachen Gegen- 
ſtänden. Material wie Kl. IV. 

Gehörübung. Längere, melodiſch und rhythmiſch ſchwierige Diktate. Ton- und Ausdrucks⸗ 
bildung mehr ſpezialiſierend. Treffübung. Chorſingen. Formenlehre. (mit Klaſſe IV 
vereinigt.) — 12 dreiſtimmige Lieder. 


Klaſſe II. 


Kirchengeſchichte von der Reformation bis zur Gegenwart: Die Reformation (Valdez, 
Hus, Luther, Zwingli, Kalvin; die lutheriſche, reformierte, anglikan. Kirche; Reform. in 
Frankreich, den Niederlanden, Polen). Die Gegenreformation. Die Blütezeit des evang. 
Kirchenliedes. Der Pietismus. Die Aufklärung. Die Union. Neubau der evang. Kirche. 
Außere und innere Miſſion. Fliedner. Evang. Bund, Guſtav⸗Adolfverein. Sektenbildungen 
im Anſchluß an den Pietismus. Gottesdienſt und Verfaſſung der evangeliſchen Landes— 
kirche. Wiederholung des Katechismus. Die Abfaſſung und Sammlung der bibl. Bücher 
mit Lektüre ausgewählter Abſchnitte. Die hebräiſche Poeſie im allgem. und der Pjalter 
im beſonderen. Proben aus der Spruchdichtung des A. T. Die Propheten, Proben 
daraus. Das Leben des Apoſtel Paulus nach der Apoſtelgeſchichte. Die wichtigſten 
Gleichniſſe Jeſu. 1. Kor. Brief z. T. 

Größere Dichtungen: Jungfrau von Orleans, Götz von Berlichingen, Hermann 


und Dorothea. — Proſalektüre: Novellen von Storm und Ebner-Eſchenbach (aus 
der Sammlung Porger, Verlag Velh. und Klaſ.) — Die Romantiker: Tieck; No- 


ralis; Chamiſſo (gelernt „Friſch geſungen“, Stellen aus Salaz y Gomez), Eichendorf, 
(gelernt Abſchied, das zerbrochene Ringlein), Müller (gelernt Lindenbaum), Droſte-Hülshoff. 

Die Freiheitsdichter: Kleiſt, Arndt (gelernt „Vaterland“ und ein zweites nach 
Wahl), Schenkendorf (gelernt Mutterſprache, Mutterlaut), Körner (gelernt Vor Rauchs 
Büſte und ein Gedicht nach Wahl), Rückert (gelernt „Aus der Jugendzeit“ und ein 
Sonett), Mörike (gelernt Gebet und ein Gedicht nach eigener Wahl), Schiller: Siegesfeſt, 
Kaſſandra, das eleuſiſche Feſt (Stellen daraus gelernt). Neuere Dichter: Heine, Storm 
(gelernt Gode Nacht und Die Stadt). — Proſaſtücke Nr. 13 — 15, 40, 41, 486, 491 


aus dem Leſebuch. — Literaturgeſchichte: Kurze biographiſche Darſtellungen der 
Dichter und deren Zeitverhältaiſſe im Anſchluß an den Leſeſtoff. Metrik und 
Poetik: Kurze Belehrungen über Versarten, Reime und Rhythmen. — Mündlicher 
Ausdruck: Freie mündliche Berichte über Geleſenes und Gehörtes — Grammatik: 
Vertiefung der Wort: und Satzlehre, Sprachvergleichungen, Ableitungen. Schriftl. 


Arbeiten wie in Kl. IV. Außerdem Geſchäftsaufſätze. 
Erweiterung der ſyntaktiſchen Kenntniſſe. (Konjunktiv, Infinitiv, Partizip, Gerundiv, Ge⸗ 
brauch des Artikels, Fürwörter.) Wiederholung der unregelmäßigen Verben in Gruppierung 
nach den wichtigſten Lautſätzen. 
Geleſen wurde Daudet: Le petit Chose (V. u. Kl.) und Saintes: Thérèse (V. u. Kl.) 
Schriftliche Arbeiten wie in Klaſſe IV. Unter den 6—S freien Arbeiten können 
auch 2—4 häusliche Arbeiten ſein. 


Engliſch 4 Std. 


Mathematik 3 Std. 


Geſchichte 2 Std. 
Erdkunde 2 Std. 


Naturkunde 3 Std. 


Zeichnen 2 Std. 


Singen 2 Std. 


Religion 2 Std. 


Deutſch 4 Std. 
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Grammatik: Dubislav, Boeck und Gruber. 2. Teil: Uebungsbuch 1. Lektion 1— 22. 
Beſchreibungen aus dem Anhang des Lehrbuchs. 4 Gedichte gelernt. 

Lektüre: Sara Crewe by Burnett. Six Tales from Shakespeare by Lamb 
(mit Auswahl) A Christmas Carol by Dickens (ſämtlich in der Ausgabe Velhagen und 
Klaſing.) 

Sprechübungen im Anſchluß an die Lektüre: Jede zweite Woche eine Arbeit wie 
für Franzöſiſch in Klaſſe II: Diktat. Ueberſetzung. Extemporale. Freie Arbeiten, unter 
denen auch 2—4 häusliche kleine Aufſätze ſein können. 

Diviſion und Bruchrechnung mit allgemeinen Zahlen. Zerlegung in Faktoren. Gleichungen erſten Grades, 
beſonders eingekleidete Gleichungen. Die einfachſten Sätze der Proportionslehre. Die Lehre von den 
Parallelogrammen und Trapez. Kreislehre. 8 Klaſſenarbeiten. 

Zeitalter Ludwigs XIV. Brandenburgiſchpreußiſche Geſchichte bis 1815. 

Deutſchland. Zuſammenfaſſende Behandlung der mathematiſchen Erdkunde. Grundzüge 
der Handelsgeographie und Verkehrswege. Wiederholung der außereuropäiſchen Erdteile 
bei Gelegenheit der Behandlung Deutſchlands und der Kulturgeographie. 

Das Wichtigſte aus der Anatomie und Phyſiologie der Pflanzen, insbeſondere auch einiges 
über Pflanzenkrankheiten und ihre Erreger. Einfache pflanzenphyſiologiſche Verſuche. 

Das Wichtigſte aus der Anatomie und Phyſiologie der Tiere und vornehmlich des 
Menſchen unter beſonderer Berückſichtigung der Geſundheitspflege. Einfache phyſiologiſche 
Verſuche. 

Das Wichtigſte aus der organiſchen Chemie: Stärke, Zucker, Gärung, Zelluloſe, Fette. 

Einfache Erſcheinungen aus dem Gebiete des Magnetismus, der Reibungselektrizität, 
Optik und Akuſtik. 

Erweiterungen der Aufgaben von Kl. III. mit dem Zweck, die Schülerinnen in Wahl und 
Anordnung der Gegenſtände ſelbſtändig zu machen. Innenraumzeichnen, Gebrauchs— 


gegenſtände, Vögel, Muſcheln, Früchte in verſchiedenen Zuſammenſtellungen. — Material 
wie Klaſſe III. — Linearzeichnen: Maßſtabzeichnen und geometriſches Darſtellen ein— 


facher Körper. 
Muſikdiktat. Die einfachen muſikaliſchen Kunſtformen. Muſikgeſchichte: Die Romantiker. 
Chorſingen (mit Klaſſe J. vereinigt). 


Klaſſe I. 


Wichtiges aus den Pſalmen und der altteſtamentiſchen Prophetie, namentlich Heraus- 
arbeitung des Meſſiasbildes. Röm. 1—11, mit Heranziehung von Verwandtem aus 
anderen pauliniſchen Briefen. 

Luthers Schriften: Mit Auswahl geleſen die 95 Theſen, an den chriſtlichen 
Adel, von der Freiheit eines Chriſtenmenſchen. 

Schleiermachers Reden über die Religion, mit Auswahl. 

Einzelne bedeutende Kapitel aus der Ethik (im Anſchluß an ethiſche Auf: 
ſätze von Kirn, Paulſen, Conrad, Förſter, Neumann) z. B. der chriſtliche Charakter, die 
Wahrhaftigkeit, Selbſtſucht, Mitleid, Armenpflege, Zufall; Weltanſchauungsfragen. 

Auͤs der neuen religiöſen Litteratur wurden Aufſätze geleſen von 
Harnack, Dryander, Seeberg, Frenſſen, Eucken, Peabody 2. — Beſonders eingehend wurde 
behandelt „Die Aufgabe der chriſtlichen Frau in der Liebestätigkeit.“ 

Goethe: Iphigenie, Gedankenlyrik (gelernt einige Stellen aus Epilog zu Schillers Glocke, 
Geſang der Geiſter, Prometheus, Grenzen der Menſchheit, das Göttliche). Gefühls⸗ 
lyrik (Zueignung, Willkommen und Abſchied. Auf dem See. Wanderers Nachtlied. 
An den Mond. Lied des Harfenſpielers Mignon; einige Gedichte nach Wahl gelernt.) — 
Schiller: Gedankenlyrik (einige Stellen aus Spaziergang, Klage des Ceres, Würde der 


Frauen gelernt). — Neuere Dichter: Hebbel, Agnes Bernauer; Gedichte. Lenau. Geibel. 
Fontane. Meyer. Dahn. Lilieneron. — Häusliche Lektüre: Wichert, Anſas und Grita; 


Hoffmann, Peerke von Helgoland; Frapan, der Kondukteur (Velh. und Klaj.) — Goethes 
Wahrheit und Dichtung (dabei Bedeutung Herders behandeln.) — Grillparzer, Sappho. 


Franzöſiſch 4 Std. 


Engliſch 4 Std. 
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Deutſche Aufſätze. 
1. a) Ein Spaziergang im Walde zur Frühlingszeit. 
b) Der Gedankengang des 2. Auftritts des 2. Aufzuges von Goethes Schauſpiel 
„Iphigenie auf Tauris“. 


2. (Kl.⸗A.) a) Welchen Verlauf nimmt die Handlung in der Erkennungsſcene 
(Iph. III, 1). 
b) Charakteriſtik der Iphigenie. 
c) Vergleich zwiſchen Oreſt und Pylades. 
3. Die Expoſition in „Agnes Bernauer“. 


4. (Kl.⸗A.) a) Wie hat ein junges Mädchen, das Anſpruch auf Bildung erhebt, ſich 
innerhalb und außerhalb des Hauſes zu benehmen? 
b) Denn die Elemente haſſen das Gebild von Menſchenhand. 
5. a) Der Gedankengang des Goetheſchen Gedichtes „Prometheus“. 
b) Das wirtſchaftliche Leben in Deutſchland nach den Befreiungskriegen. 
6. (Kl.⸗A.) a) Gedankengang des Schillerſchen Gedichtes „Das Siegesfeſt“. 
b) Arbeit und Fleiß, das ſind die Flügel, ſo führen über Strom und Hügel. 
c) Das Waſſer im Dienſte des Menſchen. 
7. Weihnachten, das Feſt der Liebe. 
J. (Kl.⸗A.) Auch der Winter hat feine Freuden. 
9. a) Charakteriſtik der alten Waſchfrau (nach Chamiſſos gleichnamigen Gedichte.) 
b) Ungariſche Volkstypen (nach Lenau's Werbung). 
10. Gründung, Notwendigkeit und Zweck der deutſchen Kolonien. 
Leſeſtoff: George Sand: La mare au diable. Sandeau: Mie de la Seigliöre. Molière: 
L' Avare. 

Neben der Beſprechung, der Lektüre boten Stoffe aus der franzöſiſchen Geſchichte 
Gelegenheit zu mündlichen Übungen in der Fremdſprache. f 

Grammatiſche Geſamtwiederholung im Anſchluß an das vorgeſchriebene Übungsbuch 
und gelegentlich an die Lektüre. Präpoſitionen und Konjunktionen. Wortbildung, be— 
ſonders Entſtehung von Subſtantiven und Adjektiven, erſtere anſchließend an das Geſchlecht 
der Subſtantive. 

Jede zweite Woche eine ſchriftliche Arbeit wie in Klaſſe 4. In dieſer Klaſſe kommen 
hinzu: ſchriftliche Umbildungen gegebener franzöſiſcher Texte in ſteigender S el bſt⸗ 
ſtändigkeit, einfache Briefe, freie Diktate. Unter den 14tägigen Arbeiten be— 
finden fih 4 größere ſtiliſtiſche Arbeiten (häusliche Aufſätze), von denen zwei auch in der 
Schule als Klaſſenaufſatz angefertigt werden können. — Folgende Aufgaben wurden 
bearbeitet: 

1. Henri IV. 

2. Le pére Maurice (Portrait d' aprés George Sand: Le mare au diable). 

3. Le 1. acte de la comédie: Mie de la Seiglöre. 

4. Une lettre. 

Grammatik: Dubislav, Boek und Gruber. 3. Teil: Uebungsbuch 2. Im Anſchluß 
an die Uebungsſtücke des Lehrbuchs wurden wiederholt: die unvollſtändigen Hilfsverben, 
der Infinitiv, der beſtimmte und unbeſtimmte Artikel, das Subſtantiv, das Adjektiv — 
Synonyma, Wortfamilien —, Gedichte geleſen, einige gelernt. 

Lektüre: Enoch Arden by Tennyson. (Velhagen und Klaſing) Ships that 
pass in the Night. (Tauchnitz!) The Tempest by Shakespeare. (Velhagen und Klaſing.) 
Mitteilungen über die bedentenditen engliſchen Dichter und deren Werke. ‘ 

Sprechübungen im Anſchluß an die Lektüre und über Vorkommniſſe des 
täglichen Lebens. 

Alle 14 Tage eine ſchriftliche Arbeit wie für Franzöſiſch in Kl. I. Nach⸗ 
ſtehende Aufſatzthemen wurden bearbeitet: 

1. A Summary of Enoch Arden. 
2. The Theatre at Shakespeare’s Time. 
3. Lord Byron (A Biography). 
4. History of the English Language. 


Geſchichte 2 Std. 
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Die Zeit der franzöſiſchen Revolution und die Geſchichte des 19. Jahrhunderts. Wichtige Kapitel aus 
der Staats: und Bürgerkunde und der Weltgeſchichte in knappen Umriſſen. 


Kunſtgeſchichte 1 Std. I. Architektur: Die romaniſche und gotiſche Baukunſt. Anwendung: Die Marienburg. 
II. 


Mathematik 3 Std. 


Erdliunde 2 Std 


i 


Naturlehre 2 


Zeichnen 2 Std. 
Singen 2 Std. 


Religion 3 Std. 


Deutſch 3 Std. 


Malerei: 1. Renaiſſance in Italien. Leonardo. da Vinci: Abendmahl, Mona Lila. 
Raffael: Sixtiniſche Madonna. Tizian: Zinsgroſchen. Correggio: Heilige Nacht. — 
Reni: Aurora. 

2. Renaiſſance in Deutſchland und den Niederlanden. Dürer: Apokalyptiſche 
Reiter, Hieronymus. Rembrandt: Stalmeeſters, Anatomie, Selbſtporträts, Saskia, 
Landſchaften. Ruisdael: Sumpf, Seebilder. Rubens: Ildofonſo-Altar, Jagdzug der Diana. 

3. Deutſche Malerei des 19. Jahrhunderts. Richter: Landſchaftsbilder, Weihnacht, 
Holzſchnittfolge zum Glockenlied (Benutzung der Mappen des „Kunſtwarts“). Schwind: 
Hochzeitsreiſe, Märchenbilder. Rethel: Tod als Würger und Freund, Auch ein Toten— 
tanz (verglichen mit Holbeins Totentanz). Böcklin: Meerbilder, Toteninſel, Schweigen 
des Waldes, Vita somnium breve, Selbſtporträt mit dem Tod. Lenbach: Selbit- 


porträt, Bismarck. — Geſchichtsmalerei. Kaulbach: Treppenhausbilder im Neuen 
Muſeum in Berlin. Schwind: Eliſabethengalerie, Sängerkrieg. Menzel: Bilder zur 
Geſchichte Friedrichs des Großen. A. Jank: Reichstagsbild. — Pleinairismus und 


Impreſſionismus. Millet: Ahrenleſerinnen: Liebermann: Badende Knaben, Kinder 

auf dem Schulweg, Reiter am Strande u. a. (Mappe des „Kunſtwarts“). Leibl: 

Strickende Mädchen. Uhde: Bilderbuch, Kinderſtube, Auf dem Heimwege. Worpsweder 

Malerkolonie. — Die moderne religiöſe Kunſt in der Wanderausſtellung der Lehrer— 

vereinigung f. K. 
III. Plaſtik: Diskuswerfer von Myron, Venus von Milo, Niobiden, Schlafende Ariadne, 

Sterbender Gallier, Apollo von Belvedere, Laokoongruppe. 

Das Kunſtgewerbe und die häusliche Kunſtpflege wurde im Anſchluß an Aufſätze 

in der Monatsſchrift „Deutſche Kunſt und Dekoration“ beſprochen. 5 
Einfache Textgleichungen erſten Grades mit einer Unbekannten. Multiplikation algebraiſcher Summen 
und ihre Verwendung in Gleichungen. Diviſion algebraiſcher Summen durch eingliedrige Diviforen und 
durch algebraiſche Summen. Zerlegung in Faktoren. Die geſamte Bruchrechnung mit algebraiſchen 
Zahlen. — Konjtruftion von Dreiecken. Die Lehre vom Viereck, Parallelogramm, Trapez nebſt Aufgaben 
aus dieſem Gebiet. Aus der Kreislehre: Bogen, Mittelpunktswinkel, Sehnen, Mittelpunkts- und Umfangs⸗ 
winkel nebſt einigen Aufgaben. Das ein- und ungeſchriebene Dreieck. — 8 Klaſſenarbeiten. 
Zuſammenhängende Darſtellung der allgemeinen Erdkunde, Menſchenwelt und Entwickelung 
der menſchlichen Wohnungen. Anleitung zur Lektüre von Darſtellungen aus der geogr. 
Literatur: Ratzel (Deutſchland), Fiſcher (Flora Italiens), Hermann Wagner (Einheit des 
Menſchengeſchlechtes) u. a. Wiederholung und Vertiefung: Aſien und die deutſchen Kolonien. 


Die einfacheren Abſchnitte aus der Mechanik. Die feſten, flüſſigen und luftförmigen 


Körper. Haupterſcheinungen des elektriſchen Stromes. Einiges aus der anorganiſchen 
Chemie der Metalloide. 

wie Kl. II. 

Muſikdiktat. Die einfachen muſikaliſchen Kunſtformen. Muſikgeſchichte: Die Romantiker. 
Chorſingen (mit Klaſſe II vereinigt). 12 dreiſtimmige Lieder. 


O. L. III. 


Bibelkunde des Alten Teſtamentes mit beſonderer Berückſichtigung der Pſalmen und 
Propheten. Bibelkunde des Neuen Teſtamentes. Das Leben Jeſu nach ſynoptiſcher Auf— 
faſſung mit beſonderer Berücksichtigung der Bergpredigt und Gleichniſſe. Vergleichende 
Heranziehung des Johannes-Evangeliums. Leſen ausgewählter Stücke. 

Der literarkundliche Unter richt gewinnt von O. L. ILL ab mehr und mehr geſchichtlichen 
Zuſammenhang. Die Einführung in die Literaturgeſchichte (von der älteſten Zeit bis 
Leſſing unter Hervorhebung des Weſentlichen und Heranziehung von Proben) erfolgte an 
der Hand des Leſebuches von Heydtmann⸗-Keller und durch die Lektüre zuſammenhängender 
mittelhochdeutſcher Terte und Überſetzungen. Eingehende Würdigung namentlich der 
erſten Blütezeit der Literatur. Aus dem 16. und 17. Jahrhundert nur einige Proben 
und Ausſchnitte. Klopſtock. Wieland. Leſſing. 


Pädagogik 2 Std. 


Franzöſiſch 2 Std. 


Engliſch 4 Std. 


ie: 


Eingehend behandelt wurden: Goethe, Taſſo; Shakeſpeare, Hamlet; Sophokles, 
König Odipus. 

Memoriert wurden geeignete Stellen des Leſeſtoffes, mhd. Gedichte. — Sprach⸗ 
geſchichtliches und Etymologiſches ſowie Metrik und Poetik im Anſchluß an die Lektüre, 
Wiederholung wichtiger Kapitel aus der Satzlehre. 8 Aufſätze: 

Welches Bild entwirft uns Tacitus in ſeiner „Germania“ von dem Charakter 

der Deutſchen? 

2. (Kl.⸗A.) a) Wodurch ſucht die Gräfin Taſſo für ihren Plan zu gewinnen? 

b) Taſſos und Antonios erſtes Zuſammentreffen. 

3. a) „Es bildet ein Talent ſich in der Stille, ſich ein Charakter in dem Strom 

der Welt.“ 

b) Litauen und feine Bewohner (nach Wicherts Novelle „Anfas und Grita“.) 

4. a) Welche Hauptpunkte der Handlung treten uns im „Hamlet“ entgegen? 

b) Kunſt und Wiſſenſchaft im Zeitalter des Perikles. 

5. a) Win Bild bietet ſich dem Beobachter dar bei einem Spaziergange an einem 
Oſtertage? (Nach Goethes „Fauſt.“) 
b) Hauptcharaktere im Waltharilied. 
6. a) Die Treue im Nibelungenlied. 

b) Inwieweit bietet uns Walther von der Vogelweide in ſeinen Gedichten ein 

Spiegelbild ſeiner Zeit? 

T. a) Goethes „Erlkönig“, ein Kunſtwerk. 

b) Die Tragik in Hannibals Leben. 

S. (Kl.⸗A.) Die Expoſition der Sophokleiſchen Tragödie „König Odipus.“ 
Grundlehren der pädagogiſchen Psychologie (Vorſtellungen, Gefühle, Strebungen) unter 
beſonderer Berückſichtigung der Entwickelung der Kindesſeele. Geleſen wurde Salzmann, 
Krebsbüchlein und Konrad Kiefer (Walſemann, Pädagogiſche Ouellenſchriften, Verlag 
Guſtav Meyer in Hannover). 

Leſeſtoff: Sandeau: Mademoiselle de la Seigliere. Mérimée: Colomba. Augier et 
Sandeau: Le gendre de M. Poirier (ſämtlich in der Ausgabe von Velhagen und Klaſing) 
Guy de 1 Maupassant: Contes et Nouvelles (Ausgabe Dieiterweg- Frankfurt a. M.) 

Priatlektüre: Feuillet: Le roman d' un jeune homme pauvre, Coppée: Les 
vrais riches, Choix de nouvelles modernes, (ſämtlich in der Ausgabe von Velhagen 
und Klafing). 

Nach einem phonetiſchen Lautkurſus (Syſtem Viëtor) und ſyſtematiſchen Uebungen 
in der lautreinen Ausſprache des Franzöſiſchen war das 1. Halbjahr ausſchließlich der 
Lektüre und der Förderung in der Gewandtheit des mündlichen und ſchriftlichen Ausdrucks 
gewidmet. Daneben nur Wiederholung der regelmäßigen und unregelmäßigen Verben und 
Zurückführung der Abweichungen auf die wichtigſten Lautgeſetze. Zuſammenhängender 
grammatiſcher Unterricht erſt im 2. Halbjahr: Formlehre und Syntax des Verbs, des 
Subſtantivs und des Adjektivs. Vierzehntägig eine Korrekturarbeit wie in Klaſſe J. 
Als Aufſätze wurden die nachſtehenden Themata bearbeitet: 

1. Mademoiselle de la Seigliere. 

2. Le colonel de la Rebbia (d apres Mérimée Colomba). 

3. Monsieur Poirier dans la comedie d’ Augier et Sandeau. 

a) Amour (Analyse d’ un conte de Guy de Maupassant) 

b) Melle Perle (Resume d’un conte de Maupassant) 
Grammatik: Eingehende Wiederholung der Formenlehre. Regeln für Silbentrennung und 
Zeichenſetzung. Wiederholung und Vertiefung der Ausſprache nebſt elementarer Phonetik. 

Klaſſenlektüre: Midsummer Night’s Dream (Tauchniß), Merchant of Venice 
(Velh. u. Kl.) Kipling Jungle Book (Velh. u. Kl.) Hughes, Tom Brown’s School 
Days (Velh. u. Kl.) Häusl. Lektüre: Mackarness, Amy’s Kitchen (Velh. u. Kl.). 
Marryat The Three Cutters (Velh. u. Kl.) Aus der Chreſtomathie von Aronstein, 
Prose Selections (Velh. u. Kla.) leichtere Proſaſtücke; aus Selections of English Poetry 
Gedichte aus dem 19. Jahrhundert. Sprechübungen hauptſächlich im Anſchluß an die 
häusl. Lektüre. 


— 


oO 


Mathematik 4 Std. 


Geſchichte 2 Std. 
Erdkunde 2 Std. 


Naturlehre 3 
Zeichnen 2 St 


Singen 1 Std. 


Religion 3 Std. 


Deutſch 3 Std 


Franzöſiſch: + Std. 


Engliſch 4 Std. 


— 19 


Litteraturgeſchichte: Kurzer Ueberblick über die alt- und mittelengliſche Litteratur. 
Alle 14 Tage eine Arbeit. Aufſatzthemen: 
1 Aunt Margaret calls at Mrs. Bass (Selection from Amy’s Kitchen). 
2. Amy tells Her Story. 
3. East, Hall, and Brown Going up to the Doctor. 
Eingekleidete Gleichungen erſten Grades. Proportionslehre mit Anwendungen. Graphiſche Darſtellung 
der Funktion erſten Grades. Gleichungen erſten Grades mit zwei Unbekannten. Kreislehre. Gleichheit 
gezabtinig begrenzter Figuren (Pythagoreiſcher Lehrjas). Ausmeſſung geradliniger Figuren. 8 Klaffen: 
arbeiten. 
Die Hauptſachen aus der griechiſchen und römiſchen Geſchichte mit Ausblicken auf Orient 
und Hellenismus unter beſonderer Berückſichtigung der Verfaſſungs- und Kulturverhält: 
niſſe. Deutſche Geſchichte bis zu den Karolingern. 
Außereuropäiſche Erdteile mit beſonderer Berückſichtignng der deutſchen Kolonien. Ein: 
führung in die Kartographie. 


Akuſtik und Optik. Chemie der Metalloide und einiges aus der Chemie der Metalle. 


Zeichnen und Malen nach ſchwierigeren Natur- und Kunſtformen. Stilllebenartige Zu: 
ſammenſtellung von Gegenſtänden. Anwendung verſchiedener Technik. Zeichnen im Freien. 
Chorſingen (O. L. I, II, III vereinigt). Dreiſtimmige Lieder. Duette und einſtimmige 
Lieder mit Klavierbegleitung. 


O. L. II. 


Die Apoſtelgeſchichte wurde geleſen und erklärt. Röm. 1—11 unter Heranziehung verwandter 
Stellen des Galaterbriefes und unter Vergleichung mit dem Jakobusbrief. Kirchengeſchichte 
in ihren wichtigſten Erſcheinungen nach ihrem geſamten Verlaufe. ; 
Litteraturgeſchichte: Opitz bis Klopſtock wiederholt. Klopſtock, Wieland, Leſſing, Herder, 
Sturm und Drang, Schiller. Goethes Leben und Entwicklung eingehender. Wiſſen— 
ſchaftliche Darſtellungen von Dilthey, Scherer, Bielſchowsky, R. M. Meyer, Bartels, 
Engel. Die Einführung in die Litteraturgeſchichte erfolgt an der Hand des Leſebuches 
von Heydtmann-Keller. Eingehend behandelt wurden: Taſſo, Götz von Berlichingen, 
Maria Stuart, Nathan. — 8 Aufſätze, darunter 3 Klaſſenaufſätze. 

1) Glück verzieht, Unglück erzieht. 

2) (Kl.⸗A.) Der Charakter der Prinzeſſin in Goethes Torquato Taſſo. 

3) Die Sehnſucht der Deutſchen nach Italien. 

4) Die Unterſchiede zwiſchen Götz von Berlichingen und Torquato Taſſo. 

5) (Kl.⸗A.) Der Charakter der Maria. 

6) Goethe und Lili Schönemann. 

7) Wie ſchreibt man einen guten Stil? 

8) (Kl.⸗A.) Welche Lehren predigt Leſſing in „Nathan der Weiſe?“ 


Syſtematiſche Pſychologie. Das Notwendigſte aus der Logik. Die Lehre von der 


Regierung und Führung. Geleſen wurde Salzmann, Ameiſenbüchlein (Ausg. Hirt-Breslau), 
Lienhard und Gertrud (Ausgabe Dürr⸗Leipzig). 

Leſeſtoffe: Racine: Phédre. Corneille: Le Cid. Moliere: Le bourgeois gentilhomme. 
Voltaire: Zaïre (ſämtlich in der Ausgabe Velhagen u. Klajing). Rostand: La Princesse 
lointaine (Rengerſche Ausgabe). Ausgewählte Stücke aus Fuchs: Prosateurs français. 
(V. U. Kl.) 

Literaturgeſchichte im Anſchluß an die Lektüre. Grammatik: Wiederholung einzelner 
Kapitel der Grammatik im Anſchluß an die ſchriftlichen Arbeiten und an die Lektüre. 
Synonymik und Etymologie. 

Alle 14 Tage eine ſchriftliche Arbeit wie in Kl. J. Themata der freien Arbeiten. 

1. Analyse de Phédre. 

2. Mademoiselle de Sc udery. 

3. Bertrand d’Allamanon (d: après Rostand: La Princesse lointaine). 
Eingehende Überſicht über Präpoſitionen, Konjunktionen, Verb. Wiederholung der Haupt- 
erſcheinungen der Syntax nach Redeteilen mit Ergänzung und Vertiefung unter vers 
gleichender Heranziehung des Deutſchen. — Wiederholung und Vertiefung der Ausſprache, 


Geſchichte 
Erdkunde 


Zeichnen 2 
Singen 1 


Religion : 


Denti 3 


Naturlehre 2 


2 Std. 


1 Std. 


© 


Std. 


Std. 


Mathematik + Std. 


Pädagogik 2 Std. 


— — 


Zuſammenſtellung von Vergleichungen zwiſchen Ausſprache und Schreibung; Lautlehre. 
Klaſſenlektüre. Byron: Prisoner of Chillon und Bruchſtücke aus den anderen 
Werken (Velh. u. Kl.). Scott: Lay of the Last Minstrel (Velh. u. Kl.). Shakespeare: 
Julius Caesar (Velh. u. Kl.). Milton: Paradise Lost (im Auszuge). (Velh. u. Kl.). 
Craigie: The Wisdom of the Wise, A Comedy in three Acts (T. Fiſcher Unwin, London). 
Häusliche Lektüre. Dickens: The Pickwick Club (Velh. u. Kl.) Aus 
Aronstein „English Prose Selections“ ausgewählte Proſaſtücke. Aus „Selections of 
Engl. Poetry“ ausgewählte Gedichte im Anſchluß an die Literatur. 
Sprechübungen über das tägliche Leben und im Anſchluß an die Lektüre. 
Kurzer Überblick über die klaſſiſche Zeit, Shakeſpeare bis zur Romantik, mit beſonderer 
Berückſichtigung der Verfaſſer der geleſenen Werke. Vierzehntägig eine Korrekturarbeit. 
Aufſatzthemen: 
1. Geoffrey of Chaucer. 
2. The Prisoner of Chillon. 
3. How does Cassius win Brutus? (After Julius Caesar,) 
4. The Conspirators after Caesar's Death. (After Julius Caesar.) 
Deutſche Staats-, Rechts- und Wirtſchaftsgeſchichte vom Beginn des Mittelalters bis 1648. 
Europa. Deutſchland in ſeinen Hauptzügen. 
Anwendungen der Proportionslehre. Graphiſche Darſtellung der Funktion erſten Grades. Gleichungen 
erſten Grades mit 2 Unbekannten. Ausziehen der Quadratwurzel aus beſtimmten Zahlen Kreislehre. 
Gleichheit geradlinig begrenzter Figuren (Pythagoreiſcher Lehrſatz). Ausmeſſung geradliniger Figuren. 
S Klaſſenarbeiten. 
Wärmelehre nebſt einigem aus der Meteorologie. Magnetik und Elektrik. Wiederholungen 
aus der Chemie. 
wie O. L. III. 


. 


Im Anſchluß an eine vertiefende Wiederholung der wichtigſten pauliniſchen Briefe (Nömer-, 
Galater- und 1. Corintherbrief) jowie der Lehre Jeſu wurden wichtige und grundlegende 
Fragen der Glaubens- und Sittenlehre behandelt. Vielfach wurden dieſe Fragen in 
Beziehung geſetzt zur kirchlichen Entwicklung des 19. Jahrhunderts und beſonders zu den 
Anſchauungen der Gegenwart. 
Goethe und Schiller. Romantik. Heinrich von Kleiſt. Befreiungskriege. Die Schwaben 
und ihre Freunde. Heine und das junge Deutſchland. Politiſche Dichtung (Freiligrath). 
Grillparzer, Lenau, Mörike, Droſte-Hülshoff. Vorläufer des realiſtiſchen Dramas. Hebbel 
und Otto Ludwig. Realismus in der erzählenden Kunſt (Freytag). Die plattdeutſche 
Dichtung. Neuklaſſiſche und neuromantiſche Beſtrebungen. (Münchener Schule, Geibel, 
Heyſe, Schack, Lingg, Greif, Bodenſtedt, Herz, Scheffel, Kinkel, Redwitz, Roquette). Das 
Jahr 1870. Raabe. Storm. Keller. Konrad Ferdinand Meyer. — Lektüre: Wallen⸗ 
ſtein. Schillers philoſophiſche Gedichte. Maria Stuart (priv.). Taſſo. Prinz von 
Homburg (priv.). Käthchen von Heilbronn. Agnes Bernauer. Dazu Romane und 
Novellen der behandelten Dichter. 
Aufſätze: 
1. a) Wiſſen iſt Macht. 
b) Warum verdient Kaiſer Karl den Beinamen „der Große?“ 
2. Wallenſtein, des Lagers Abgott. 
3. a) Es wächſt der Menſch mit ſeinen größern Zwecken. 
b) Wie gelangt der Prinz von Homburg zur ſittlichen Würde? 
4. Maria Stuart und Eliſabeth (nach Schillers Drama). 
5. Taſſos Talent, ſein Segen und ſein Fluch. 
6. a) Das Märchenhafte in Kleiſts „Käthchen von Heilbronn“. 
b) Ein edler Sklave in dir iſt, dem du die Freiheit ſchuldig biſt. 
7. Prüfungsaufſatz. ' 
Allgemeine Unterrichtslehre, Schulkunde (Schuleinrichtungen, Schulhygiene, Schulverwaltung, 
Schulverordnungen). Die rechtliche Stellung der Lehrerinnen. Die Höhere Mädchen— 
ſchule. Geleſen wurde: Lienhard und Gertrud (Dürr, Leipzig). Herbart (Velh. u. Klaſing). 


6 
z 


Franzöſiſch 4 


Eugliſch 4 Std. 


Geſchichte 2 Std. 
Erdkunde 1 Std. 


Mathematik 4 Std. 


Naturlehre 3 Std. 


Zeichnen 1 Std. 
Singen 1 Std. 
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Leſeſtoff: Molière, Les Femmes Savantes (Velhagen u. Klaſing, Ausgabe B), Sarcey. 
Le Siege de Paris (Velhagen u. Klaſing, B.), Ausgewählte Stücke aus: Fuchs, Prosateurs 
Français (Velhagen u. Klaſing). 

Literaturgeſchichte: Überblick über die Entwicklung der wichtigſten Dichtungsarten im 
Mittelalter; Bedeutung der großen Schriftſteller des 17. und 18. Jahrhunderts. Berichte 
darüber in franzöſiſcher Sprache. 

Grammatik: Artikel, Genus, Wortſtellung, Gebrauch der Zeiten, Gebrauch von 
avoir und être bei der Konjugation, Syntax des Adverbs, Wiederholung des Lehrſtoffes 
von O. L. II. — Das Notwendigſte aus der Verslehre, Synonymiſches und Etymologiſches im 
Anſchluß an das Geleſene. Sprechübungen über Geleſenes und über einige Gebiete aus 
dem täglichen Leben. 

Schriftliche Arbeiten alle 14 Tage, Themata der zwei größeren Arbeiten: 

1. La Pléiade. 
2. La Maniére dont les Parisiens prenaient leur Part de la Guerre 
(D'après Sarcey). 
Eingehende Wiederholung der Grammatik. Regeln für Silbentrennung und Zeichenſetzung. 
Wiederholung und Vertiefung der Ausſprache nebſt elementarer Phonetik. 

Klaſſenlektüre: Hamlet (Tauchnig), Helen Keller, Story of My Life (Velh. u. Kl.) 
Readings from Ruskin (Velh. u. Kl). Häusl. Lektüre: Bulwer, Lady of Lyons (Velh. 
u. Kl.) Aus der Chreſtomathie von Aronstein, Prose Selections (Velh. u. Kl.), zahlreiche 
Proſaſtücke; aus Selections of English Poetry zahlreiche Gedichte. Sprechübungen haupt⸗ 
ſächlich im Anſchluß an die Lektüre. 

Literaturgeſchichte: Kurzer Überblick über die geſamte Geſchichte der engliſchen 
Literatur. : 

Alle 14 Tage eine Arbeit. Auſſatzthemen: 

1. Hamlet on Board the Ship. 

2. Helen Keller and Martha Washington. 

3. Helen Keller at Redcliffe. 
Geſchichte der Neuzeit feit 1648 mit beſonderer Berückſichtigung der brandenburgiſch— 
preußiſchen und deutſchen Geſchichte. Die Entwickelung der Verfaſſung und Verwaltung. 
Wiederholung Deutſchlands und der wichtigſten Gebiete der Länderkunde. Allgemeine 
und Handelserdkunde. 
Ausziehen der Quadratwurzel aus beſtimmten Zahlen. Gleichungen zweiten Grades mit einer Unbekannten. 
Graphiſche Löſung der quadratiſchen Gleichung. Proportionalität von Strecken. Die Gleichheit der 
Seitenverhältniſſe bei Dreiecken, die in zwei Winkeln übereinſtimmen. Die regelmäßigen Vielecke. Aus— 
meſſung des Umfangs und Inhalts des Kreiſes. Berechnungen des Inhalts und der Oberfläche einfacher 
Körper. 8 Klaſſenarbeiten. 
Pendelbewegung, Wellenbewegung. Zuſammenfaſſender Rückblick auf die Geſamtheit der phyſikaliſchen Er- 
ſcheinungen. Wiederholungen aus der Chemie. Einiges aus der Lehre vom Menſchen. 
wie O. L. III. 


j 


Die Forderung kurzer Ausarbeitungen (Ausführungsbeſtimmungen E, 16) über eng begrenzte, im 
Unterricht durchgenommene Abſchnitte aus dem Stoff für Deutſch, Franzöſiſch, Engliſch, Geſchichte, Erdkunde, 
Naturwiſſenſchaft auf Lyzeum und Oberlyzeum iſt berückſichtigt worden. — 


Das durch 


die neuen Lehrpläne vorgeſchriebene Ziel iſt noch nicht überall erreicht worden. Die be— 


treffenden Fächer ſind durch kleinen Druck bezeichnet. N 
Die Angaben über Zahl der ſchriftlichen Arbeiten find für den vorliegenden Jahresbericht noch ohne 
Rückſicht auf den ſogenannten Extemporaleerlaß erfolgt. Die Zahl wird ſich im nächſten Schuljahre verringern. 


Aufgaben zur Reifeprüfung des Oberlyzeums. 


Deutſcher Aufſatz: Charakteriſtik der Iphigenie. 


Franzöſiſch: Quelques scenes du siége de Paris (d’apres Sarcey). 
Engliſch: Eine Überſetzung aus dem Deutſchen aus Hughes Tom Brown’s School Days. Kap. X. 
Mathematik: a) Die Seitenlinie eines Kegels beträgt 5 em, die Oberfläche desſelben 1131/, gem. 


Wie groß ift der Inhalt? 

b) ee =a ip, O92 
10 x pea i, Ai A 

c) Wie viel kg Schnee von 0° liefern mit 0,35 ke Waſſerdampf von 100° Waſſer 
von 25 0? (Schmelzwärme 80, Verdampfungswärme 537 Kalorien). 

) Zeichne ein Dreieck aus den Stücken a = 45 0, pa = 2 em, bia = 4 em. 


4. Wahlfreier Unterricht. 


a) an dem wahlfreien Nadelarbeitsunterricht der Klaſſe 4—1 des Lyzeums nahmen teil: 


im Sommerhalbjahr: im Winterhalbjahr: 
in Kl. 4 10 von 44 Schülerinnen 5 von 44 Schülerinnen 
in Kl. 3 10 von 33 $ 5 "35 15 
in Kl. 2 3 von 28 Fe 8 „ Nas 1 
in Kl. 1 1 von 29 3 28 


Der Rückgang der Zahl im Winter iſt daraus zu erklären, daß der Unterricht auf den Nachmittag 
gelegt werden mußte. Von Often 1912 wird der Lehrplan auch für die Nadelarbeit der Klaſſen 4—1 durch— 
führbar ſein, da die erforderliche Anzahl Nähmaſchinen beſchafft iſt. Es iſt zu erhoffen, daß die Beteiligung 
an dieſem Lehrfach dann eine regere ſein wird. Sie iſt allen denjenigen dringend zu empfehlen, die ſich 
ſpäter ae Abgang vom Lyzeum auf die Prüfung für Nadelarbeit vorbereiten wollen. 

b) Vom franzöſiſchen Unterricht war nach Abſchnitt E, 10 Wj. 1 der Ausführungsbeſtimmungen eine 
Schülerin der 2. Klaſſe befreit. 
Vom evangeliſchen und katholiſchen Religionsunterricht war keine Schülerin befreit. Am jüdiſchen 
Religionsunterricht nahmen alle Schülerinnen teil, die noch nicht 14 Jahre alt waren. 


5. Die techniſchen Fächer. 


a. Vom Turnen waren auf Grund eines ärztlichen Gutachtens 30 (von 390) Schülerinnen — das ſind 

7,7 % — befreit. 

Für die ärztlichen Gutachten betr. Befreiung vom Turnen ſind fortan gemäß Anordnung 
des Königlichen Provinzialſchulkollegiums Vordrücke zu benutzen, die vom Unterzeichneten auf Verlangen 
verabfolgt werden. 

Im Sommer wurden nach Möglichkeit Volks- und Jugendſpiele getrieben, Spaziergänge unter- 
nommen, für die auch im Winter ebenſo wie für den Eislauf geſorgt wurde. 
Die Turnhalle ſteht von Oſtern ab an den Vormittagen der Luiſenſchule uneingeſchränkt zur 

Verfügung, ſo daß fortan ſämtliche Turnſtunden in der mit dem Schulgebäude verbundenen Turnhalle 

erteilt werden können. Nach Möglichkeit wird der Schulhof beſonders zu Frei- und Ordnungs— 

übungen benutzt. 
Auf Grund einer ärztlichen Beſcheinigung waren 
b. in Klaſſe 5—9 vom Unterricht in der Nadelarbeit 10 Schülerinnen, 
c. vom Zeichenunterricht 13 Schülerinnen, 
d. vom Geſangunterricht 8 Schülerinnen 

befreit. 

Jedoch müſſen die betreffenden Schülerinnen in den Stunden zugegen fein, um an den theoretiſchen 
Unterweiſungen teilnehmen zu können. 

Indem ich die Eltern noch beſonders auf die neueſten Verfügungen der Aufſichtsbehörde betr. Be— 
freiung von techniſchen Unterrichtsfächern (vergl. Abſchnitt LL dieſes Berichts) aufmerkſam mache, ſpreche ich 
gleichzeitig die Bitte aus, die Bedeutung der techniſchen Fächer nicht unterſchätzen und dementſprechend nur in 
den dringendſten Fällen Befreiung beantragen zu wollen. Die in den techniſchen Fächern auf dem Lyzeum 
erworbenen Fertigkeiten verſetzen die Tochter am Ende der Schulzeit in die Lage, ſich auf die Prüfung als 
Tune, Zeichen-, Nadelarbeits- und Geſanglehrerin weiter vorzubereiten. 


ce 


| 


6. Verzeichnis der eingeführten Lehrbücher. 


Unterrichts: Lyzeum * 
fach k Titel des Lehrbuchs Verleger > lyzeum 
Klaſſe Klaſſe 
ba Hag 
Religion Lernſtoff für den evangel. Religions- | Kafemann, Danzig 7/615 | 43 2 | 1 
unterricht | | 
Woike⸗Triebel, bibliſche Hiſtorien [ Bon, Königsberg 7165 
Schulgeſangbuch für Oſtpreußen Hartung, Il. 
Königsberg 9/8/7/6/5/4)3/2|2 [III II I 
Bibel 432 10IIIIII 
Deutſch Schreib- und Leſefibel, Neu: Hirt, Breslau 10 
bearbeitung von 1906, Ausg. D 
Plümer-Haupt⸗Bachmann Keſſelring, 
Deutſches Leſebuch Frankfurt a. M. 
I. Teil 9 
We 8 
it Ge 7 
IV. 6 
V. 5 
W. „ 1 
Mins = 31 ial 
NI. „ 2 1 
Gedichtſammlung 41321 
Anhang zur Heimatkunde 7 6 5 
Heydtmann⸗Keller, Deutſches Leje- Teubner, Leipzig 
buch für die Literaturgeſchichte 
J. Teil III 
| Pee II 
IN. „ I 


diſcher Lehrgang der franz. 
Sprache, Ausg. D. 
Elementarbuch I. Teil 
IJ 


” 7 1615 
$ ji i. „ 4 
Übungsbuch „ 312 
a tt ee | |i 
Schulgrammatik 3 21 pa 
Gropp und Hausknecht, Auswahl | Renger, Leipzig III II I 


franzöſiſcher Gedichte III IT I 
Fuchs, Handbuch der franzöſiſchen | 
Proja 


Velhagenu.Klafing, 
Bielefeld 


Nur ſolche Wörterbücher find geftattet, 
die den franz ⸗deutſch. Teil und den 
deutſch⸗franz. Teil in zwei geſonderten 


Franzöſiſch ][Dubislaw, Boet u. Gruber, Metho- Weidmann, Berlin 
Bänden bieten. 


Unterrichts⸗ 


fach Titel des Lehrbuchs 


Engliſch Dubislaw, Boek und Gruber, 
Methodiſcher Lehrgang der eng: 


liſchen Sprache I. Teil 
{I 


III. 

Grammatik IV. „ 

„ 

Aronſtein, Auswahl engliſcher Proſa⸗ 
ſtücke 

Aronſtein, Auswahl 

Dichtungen 

Nur ſolche Wörterbücher find ge 

ftattet, die den engl. dtſch. Teil und 

den dtſch.⸗engl. Teil in z wei ge 
ſonderten Bänden bieten. 


engliſcher 


Rechnen u. | Otto, Rechenbuch für 10-flafjige 
Mathematik höhere Mädchenſchulen, Neubearb. 


VI 
Mühler und Mahlert, mathematiſches 
Lehr- u. Übungsbuch für höhere 
Mädchenſchulen 

J. Teil Arithmetik u. Algebra 

II. „ẽPlanimetrie und 
.. Mörperberechnungen | _ _____ 
Geſchichte Neubauer, Geſchichtliches Lehrbuch 
für höhere eee 
Ausg. B . Teil 


Neubauer, Lehrbuch der Geſchichte 
für höhere Lehranſtalten 


Erdkunde E. v. Sedylitz, Geographie Ausg. E 
für höhere Mädchenſchulen, Neu: 


bearbeitung von Gockiſch 


Verleger 


Ober⸗ 
Lyzeum 
Klaſſe 


Lyzeum 


Klaſſe 


| | E 


Weidmann, Berlin 


Velhagen u. Klaſing, 
Bielefeld 


r 


Waiſenhaus, Halle 


Hirt, Breslau 


4 


mn 
IIL I 


— jj 


I 


9 


Hirt, Breslau 
Teubner, Leipzig 


6 


432 
43211 


1 III 1 
III II I 


orrichts— Qr 20 Ober⸗ 
. Titel des Lehrbuchs Verleger * lyzeum 
eee Rae ae. Klaſſe 
rdkunde Heft IV | 
„ 3 
II 2 
„ VII 1 
Diercke, Schulatlas für die unteren [Weſtermann, 
Stufen höherer Lehranſtalten Braunſchweig 615 4 
Diercke, Schulatlas für höhere Lehr— 
anſtalten, Ausg. C 39250 15% 
Diercke, Schulatlas für höhere Lehr— 
anſtalten III II I 
. . .. ͤ— ˙ w ↄ˙Ü¹•i LT y . .... , r.. 
Naturkunde | Schmeil-Franke-Witzig, Naturkunde [Quelle u. Meyer, 
für höhere Mädchenſchulen Leipzig 
Pflanzenkunde, b. Tierkunde 
Die Hefte I 
II 6 
III 5 
IV 
V 3 
VI 
Kahnmeyer-Schulze-Bongardt, Velhagen u. Klaſing, 
Naturkunde für höhere Mädchen— Bielefeld 
ſchulen Heft VI 3 
I 
„ VIII 
Geſang . | Derds, Liederbuch für höhere [Velhagen u. Klaſing, 
Mädchenſchulen Bielefeld 
Teil | 9 8 
e 7 6 5 
111 1312 1 
W III II I 


) In Klaſſe 3, 2, 1 kann auch an Stelle dieſes Atlas der für O. L. III. II. I. beſchafft werden. 


IT. Mitteilungen aus den Verfügungen der Behörden. 


23. Mai 1911 P. S. K. Die Anzahl der Schülerinnen in der Klaſſe eines 1 darf in der Regel 
40 nicht überſteigen. Dieſe Zahl iſt als Regel feſtzuhalten. Bei ihrer Ueberſchreitung um 
mehrere Schülerinnen iſt eine Teilung der Klaſſen rechtzeitig in Aus sſicht zu nehmen. 

18. Mai 1911. P. S. K. Es wird auf die vom Seheiinen Regierungsrat Dr. Conweng herausgegebenen 
„Beiträge zur Naturdenkmalspflege“ (Verlag Bornträger Berlin S. W. 11) aufmerkſam 
gemacht. 


6. Sunt 1911: 
12. Juni 1911. 
15. Juni 1911. 


2. Juni 1911. 


1 
4. Juli 1911. 
12. Juli 1911. 


21. Juli 1911. 


2. Auguſt 1911. 


11. Juli 1911. 
18. Auguſt 1911. 


19. September 1911. 


22. Auguſt 1911. 
6. September 1911. 
25. September 1911. 


24. Oktober 1911. 


22. Auguſt 1911. 
6. November 1911. 
12. November 1911. 


17. November 1911. 
23. November 1911. 
20. November 1911. 
7. Dezember 1911. 


O. 


20. November 1911. 
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Min. Verzeichnis von literariſchen Hilfsmitteln zur Vorbereitung für den Aufenthalt in 
England und Frankreich wird bekannt gegeben. 

P. S. K. überſendet die Beſtimmungen für Lehrerinnen, welche das Studium mit dem 
Ziele der Prüfung für das höhere Lehramt (pro fac. doc.) beginnen wollen. 

Min. Verzeichnis von Werken, deren Anſchaffung im Intereſſe der Pflege des Geſang— 
unterrichtes erwünſcht iſt. 

P. S. K. Diejenigen katholiſchen Feiertage (6. Januar, 2. Februar, Fronleichnamstag, 
1. November, 8. Dezember) werden namhaft gemacht, an denen die katholiſchen Schülerinnen 
ohne beſonderen Antrag der Eltern zu befreien ſind. 

P. S. K. macht auf „Deutſches Wanderjahrbuch“ 1. Jahrgang (in Leipzig bei Teubner, 
1 A) aufmerkſam. 

P. S. K. Der Unterricht ift bei der gegenwärtigen außergewöhnlichen Hitze im Monat 
Auguſt über die geltenden Beſtimmungen hinaus gegebenenfalls völlig auszuſetzen. 

Min. Vorträge aus dem Gebiete der Jugendpflege mögen auch an den Oberlyzeen von 
geeigneten Perſonen gehalten werden. Desgleichen ſollen die Büchereien dieſer Anſtalten 
mit einſchlägigen Schriften ausgeſtattet werden. 

P. S. K. Der Herr Miniſter hat einer Schülerin des Oberlyzeums eine einmalige Bei— 
hilfe von 120 / bewilligt. 

Min. Die Unterrichtsſtunde wird für alle höheren Lehranſtalten auf 45 Minuten feſtgeſetzt. 


P. S. K. bringt den Erlaß des Herrn Miniſters betr. Verhalten der Schulkinder bei 
Feuersgefahr in Erinnerung. 

P. S. K. Mit Rückſicht auf die Kurzſtunde ſind die Andachten außerhalb der Unter 
richtszeit zu legen. 

Min. Der Erlaß betr. Sammlung von Briefen und Tagebüchern uſw. aus Kriegszeiten 
wird bekannt gegeben. 

P. S. K. Die Ferienordnung für das Schuljahr 1912/13 wird bekannt gegeben: 


| Date Schluß i | Ag Beginn 

= des Unterrichts 

en — Bo WEGE Be Fe . O 
Oftern 116 Tage] Sonnabend, den 30. März | Dienſtag, den 16. April 
Pfingſten 6 Tage] Donnerstag, den 23. Mai Donnerstag, den 30. Mai 
Sommer 34 Tage] Mittwoch, den 3. Juli Mittwoch, den 7. Auguſt 
Herbſt 12 Tage] Mittwoch, den 2. Oktober Dienstag, den 15. Oktober 


> 


Weihnachten [12 Tage] Sonnabend, den 21. Dezember | Freitag, den 3. Januar 1913 
Oſtern 1913 am 19. März. 


Min. Des 200 jährigen Geburtstages König Friedrich des Großen iſt bei der nächſten 
Geburtstagsfeier Sr. Majeſtät des Kaiſers beſonders zu gedenken. 

Min. a) Vor Aufnahme von Schülerinnen in ein Oberlyzeum iſt durch ein ärztliches 
Zeugnis feſtzuſtellen, daß ſie die körperliche Fähigkeit beſitzen, allen nach dem Unterrichts- 
plan an fie herantretenden Anſprüchen zu genügen. b) Die Zulaſſung zur Reifeprüfung des 
Ober⸗Lyzeums kann nur erfolgen, wenn die Schülerinnen an allen vorgeſchriebenen Lehrfächern 
verbindlich und regelmäßig teilgenommen haben. c) Sollte die Notwendigkeit vorübergehender 
Befreiung von einem techniſchen Fache des Oberlyzeums auf Grund eines ärztlichen 
Zeugniſſes fic) herausſtellen, jo ift doch von der Schülerin Anweſenheit in dieſen Unter- 
richtsſtunden und die Teilnahme an den theoretiſchen Unterweiſungen zu fordern. 
P. S. K. a) Ueber die Befreiung von einem techniſchen Fache des Oberlyzeums entſcheidet 
das Königliche Provinzial-Schulkollegium. b) Ueber Befreiung vom Zeichnen und 
verbindlichen Nadelarbeitsunterricht des Lyzeums entſcheidet ebenfalls das Königliche 
Provinzial⸗Schulkollegium. c) Vermeintlicher Stimm- und Gehörmangel kann nicht als 
Grund zur Befreiung vom Geſangunterricht angeſehen werden. d) Für Anträge betr. 
Befreiung vom Turnunterricht ijt den Eltern ein Vordruck nach dem im Min.⸗Erlaß vom 
9. Februar 1895 enthaltenen Muſter zur Verfügung zu ſtellen. Die Entſcheidung über 
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Das 


Geſang und Turnen bleibt der Anſtaltsleitung überlaſſen. Jedoch ſind die Anträge au 
Verlangen dem Königlichen Provinzial-Schulkollegium vorzulegen. 
Min. Der Erlaß betr. Belehrung über die Wiederbelebung ſcheinbar Ertrunkener oder 
Erſtickter ſowie die Erlernung und Uebung der erforderlichen Handgriffe im Schwimm⸗ 
oder Turnunterricht unter Zuziehung eines Arztes wird bekannt gegeben. 
Min. Die Hälfte der in Betracht kommenden Aufſichtsſtunden bei den Lehrübungen in. 
der Seminarklaſſe des Oberlyzeums iſt akademiſch vorgebildeten Lehrkräften zu übertragenf 
P. S. K. erinnert daran, daß die Schülerinnen des Oberlyzeums vor Eintritt in die 
S.⸗Klaſſe ein von einem zur Führung eines Dienſtſiegels berechtigten Arzte ausgeitelltes 
Zeugnis über die körperliche Befähigung für die Bekleidung eines öffentlichen Lehramtes 
beizubringen haben. 
P. S. K. überweiſt 20 Stück Koſer, „Aus dem Leben Friedrichs des Großen“ als 
Allerhöchſtes Geſchenk zur Verteilung an würdige Schülerinnen bei der nächſten Feier des 
Geburtstages Sr. Majeſtät. 
P. S. K. beſtimmt, daß Schülerinnen, welche die Aufnahmeprüfung an einem Oberlyzeum 
nicht Pi haben, dieje früheſtens erſt nach einem halben Jahre wiederholen dürfen. 
P. S Die Abſichten des ſogen. Extemporale-Erlaſſes follen auch an den Lyzeen 
und 3 5 zur Durchführung kommen. 
P. S. K. überſendet Auszug aus dem Min.⸗Erlaß vom 1. Februar 1912 betr. Namens⸗ 
änderung der höheren Unterrichtsanſtalten für die weibliche Jugend. Die bisherige höhere 
Madchenſchule heißt Lyzeum, das bisherige höhere Lehrerinnen-Seminar führt die Bez zeichnung 
Oberlyzeum. Die P. Klaſſe des Oberlyzeums heißt von jetzt ab Seminarklaſſe des Ober- 
lyzeums (abgekürzt S. Kl.) Die Prüfung am Schluß des 3. Oberlyzeumjahres „Reife— 
prüfung des Oberlyzeums“, das Zeugnis über erfolgreichen Beſuch der 1. Klaſſe des 
Lyzeums „Schlußzeugnis des Lyzeums“. 
P. S. K. Die vorgeſchriebenen 21 Wochenſtunden der S. Kl. ſind von akademiſch ge— 
bildeten Lehrkräften zu erteilen. 
Min. Es wird vor unvorſichtiger Annahme von Erzieherinnenſtellen in Frankreich erneut 
gewarnt. Ein Vertragsentwurf als Muſter wird bekannt gegeben. 


Min. Die Beſtimmungen über Schulgelderhebung beim Übergang eines Schülers von 
einer höheren Lehranſtalt auf eine andere haben auch auf die höheren Lehranſtalten für die 
weibliche Jugend Anwendung zu finden, ſoweit es ſich um öffentliche Schulen handelt. 
Min. Auch Schülerinnen, die kein Geſundheitsatteſt (vergl. 3 Verf. vom 20.Nov. 1911) beibringen 
können, dürfen in das Oberlyzeum aufgenommen werden und können von den techniſchen Unter- 
richtsfächern und von der Anweſenheit in den betreffenden Unterrichtsſtunden ſowie von 
der Teilnahme an den theoretiſchen Unterweiſungen befreit werden, falls die betreffenden 
Väter oder Vormünder vorher ausdrücklich protokollariſch auf die ſpätere 
Aufnahme ihrer Tochter bezw. ihres Mündels in die S. Kl. des Oberlyzeums verzichten. 
Dieſe Schülerinnen erhalten im Falle des Beſtehens der Reifeprüfung auch das Reife— 
zeugnis des Oberlyzeums, jedoch mit dem Zuſatze, daß ihnen der Eintritt in die S. Klaſſe 
wegen der Befreiung von den techniſchen Fächern nicht geſtattet iſt. 


III. Zur Geſchichte der Anſtalt. 


Schuljahr 1911 begann Donnerstag den 20. April. Die bisher zu großen Geſangsabteilungen 
wurden den Vorſchriften entſprechend geteilt, ebenſo vom 1. November ab die zu großen Abteilungen für Nadel- 
Die Zimmer für Phyſik und Chemie wurden eingerichtet. 
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Lehrkräfte. In das Kollegium traten ein als Oberlehrer der Kandidat des höheren Lehramtes 
Herr Hermann Wernecke) als ord. Lehrer Herr Eduard Spenner ?), als Geſanglehrer Herr Voigt ). Zur 
Verwaltung einer Oberlehrerinſtelle wurde vom Königlichen Provinzialſchulkollegium der wiſſenſchaftliche Hilfs 
lehrer Herr Dr. Behlau aus Graudenz der Anſtalt überwieſen. 

Vom 3. Auguſt bis 31. Januar war die Hilfslehrerin Edith Krueger zum Turnkurſus an der Landes— 
turnanſtalt in Spandau beurlaubt und wurde durch Fräulein Schilling vertreten. Die zum Zeichenkurſus an 
der Kunſtſchule in Berlin vom 1. November 1911 bis 31. März 1912 beurlaubte techn. Lehrerin Hammer 
wurde durch Fräulein Mojean aus Woldenberg (Neumark) vertreten. 

Am 1. Oktober ſchied Oberlehrer Müller aus, um das Direktorat der ſtädt. Mädchenmittelſchule und 
des Volksſchullehrerinnenſeminars in Eſſen a. R. zu übernehmen. Seine Stunden in O. L. I übernahm 
dankenswerter Weiſe Herr Gymnaſialoberlehrer Dr. Deichert. Die übrigen Stunden wurden unter Mitglieder 
des Kollegiums verteilt, die in den von ihnen abgegebenen Stunden bis Oſtern 1912 durch Frl. Flater 
(4 Franzöſ. Kl. III), Frl. Corſepius (6 Franzöſ. Kl. VII), Frl. Elli Krueger (2 Geſch. Kl. Va) freundlichſt 
vertreten wurden. 

Wegen Krankheit waren längere Zeit beurlaubt Oberlehrerin Lindenau (20. April bis 30. Juni), 
ord. Lehrer Danielzig vom 12. bis 28. Oktober ſowie vom 13. November bis 22. Dezember, ord. Lehrerin 
Lehmkuhl vom 4. bis 31. Januar. Einige (5) Stunden des Herrn Danielzig übernahm aushilfsweiſe freundlichſt 
der Königliche Seminarlehrer Herr Dr. Wiegel, bei der Vertretung von Frl. Lehmkuhl ſtellte ſich auch noch 
Frl. Charlotte Schoeneck (7 Std.) in den Dienſt der Anſtalt. Die übrigen in dieſen drei Erkrankungsfällen zu 
vertretenden Stunden ſowie die im Laufe des Jahres erforderlichen ſonſtigen Vertretungen übernahm ſtets das 
Kollegium. 

Der Patronatsbehörde aber gebührt ergebenſter Dank für die Bereitſtellung der für die Vertretungen 
erforderlichen Geldmittel. 

Prüfungen, Beſichtigungen, Beſuche. Die Reifeprüfung des Oberlyzeums fand am 
1. März unter dem Vorſitz des Herrn Provinzialſchulrats Suhr ſtatt. Ebenderſelbe wohnte am 4. September 
dem Unterricht in einigen Klaſſen bei und unterzog die Anſtalt einer eingehenden Beſichtigung am 19. und 
20. Januar, nach deren Beendigung er fih in einer Konferenz über das Geſehene und Gehörte ausiprac. 
Am 21. Oktober beſichtigte Herr Oberlehrer Türner von der Kgl. Landesturnanſtalt in Spandau im Auftrage 
des Herrn Miniſters den Turnunterricht in einer Anzahl von Klaſſen. Am 5. Februar wohnte Herr 
Generalſuperintendent Reinhard dem evangeliſchen Religiousunterricht in fait allen Klaſſen bei. 

Schulfeiern, Ausflüge, ſchulfreie Tage. Die Kunſtausſtellung in Elbing wurde am 
30. Mai von 20 Schülerinnen des Oberlyzeums und der 1. Kl. des Lyzeums unter Führung von Frl. Hammer 
beſucht. Am 23. Juni unternahmen die einzelnen Klaſſen ihren Sommerausflug. Das Oberlyzeum und Kl. 
1. 2. 3. des Lyzeums fuhren nach Panklau— Succaſe—Kahlberg, Kl. 4a und 4b nach Danzig und 
Weſterplatte, Kl. 5—7 nach Rieſenburg — Waldmühle. Außerdem wurden kürzere Spaziergänge und Aus: 
flüge von einzelnen Klaſſen an den ſchulfreien Nachmittagen während des ganzen Jahres — auch im Winter- 
halbjahr — unternommen. Am 25. Oktober fuhren die Schülerinnen der Klaſſen O. L. I bis 1 unter 
Führung von Oberlehrer Dinkela zur Aufführung von Hebbels Gyges und ſein Ring nach Dirſchau. 

Der Bedeutung des Sedantages gedachte der Direktor in kurzer Anſprache. Die Andacht zur Feier 
des Reformationsfeſtes hielt Herr Spenner. 

Am 24. Januar mittags begaben ſich die Klaſſen der Anſtalt zum Denkmal Friedrichs d. Gr. Der 
Direktor gedachte in kurzer Anſprache der Bedeutung Friedrichs d. Gr. Kranzniederlegung und gemeinſamer 
Geſang von „Deutſchland, Deutſchland über alles“ ſchloſſen die kurze Feier. 


) Hermann Wernecke, geb. am 8. Nov. 1883 in Nordhauſen a./ Harz, evangeliſch, erwarb Oſtern 1903 auf dem Neal: 
gymnaſium ſeiner Geburtsſtadt das Zeugnis der Reife, ſtudierte in Marburg, Berlin und Halle neue Sprachen und Deutſch und 
beſtand im Januar 1908 die Prüfung pro fac. dog. Nach Erledigung des Seminar- und Probejahres wurde er an hieſiger 
Luiſenſchule als Oberlehrer angeſtellt. 

**) Eduard Spenner, geb. 24. Nov. 1877 in Eſchwege a. d. Werra, evangeliſch, erwarb Oſtern 1896 an dem Kgl. 
Wilhelms-Gymnaſium zu Kaſſel das Zeugnis der Reife, ſtudierte in Marburg Theologie, beſtand die erſte theologische Prüfung 
im Juni 1900, widmete ſich darauf dem Lehrfach und war als Lehrer in der Erziehungsanſtalt der Brüdergemeinde Neuwied a Rhein 
ſowie an der höheren Knaben- und Mädchenſchule Hoyerswerda in Schleſien bis Oſtern 1911 tätig. Auf Grund ſeiner Mittel 
ſchullehrerprüfung wurde er von dieſem Zeitpunkt ab als ord. Lehrer an der hieſigen Luiſenſchule angeſtellt. 

) Wilhelm Voigt, geb. 14 Dezember 1874 in Saalfeld i. d. Altmark, evangeliſch, wurde zum Lehrerberuf auf dem 
Kgl. Lehrerſeminar zu Oſterburg. Prov. Sachſen, vorgebildet, beſuchte von April 1909 bis Herbſt 1910 die Kgl. Hochſchule für 
Muſit zu Berlin und wurde auf Grund der beſtandenen Prüfung als Geſanglehrer für höhere Lehranſtalten am 1. April 1911 
an hieſiger Luiſenſchule angeſtellt. 
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Am 27. Januar hielt Herr Spenner zur Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät die Fejtrede, in der 
er Friedrich d. Großen als Deutſchen ſchilderte. Der 10. März fiel auf einen Sonntag. Deshalb gedachte 
der Direktor des Geburtstages der Königin Luiſe in der Morgenandacht am folgenden Montag. 

Schon in der erſten Hälfte des Mai (am 11. und 13. Mai) mußten wegen großer Hitze die 5. und 
6. Stunden ausfallen. Andauernde Hitze brachten die erſten Auguſttage, ſo daß in der Zeit vom 3. bis 14. 
Auguſt entſprechend dem Erlaß des Herrn Miniſters (vergl. Abſch. II Verfügungen) der Unterricht ſchon 
um 10 Uhr oder 11 Uhr abgebrochen wurde. Für Klaſſe 10 fiel an 2 Tagen der Unterricht ganz aus. 

Prämien. Zum 27. Januar waren der Anſtalt als Geſchenk Sr. Majeſtät des Kaiſers 20 Stück 
Koſer, Aus dem Leben Friedrichs d. Gr. überwieſen, die folgende Schülerinnen erhielten: aus O. L. J. 
Mathilde Eiſenack, Marie Eppinger, Suſanne Gerlach, aus O. L. II Gertrud Zitzlaff, aus O. L. TIL Käthe 
Berndt, aus Kl. 1 Wilma Schilling, Ella Löwenſtein, Erna Zahn, aus Kl. 2 Ida Goldenbaum, Käthe Templin, 
aus Kl. 3 Ella Ewald, Eliſabeth Thiel, Charlotte Wundſch, aus Kl. 4a Blanchefleur Héraucourt, Edith Jooſt, 
aus Kl. 4b Käthe Müller, aus Kl. 5a Chriſtel Neumann, Elſe Danielzig, aus Kl. Sb Lucie Cacalowsti, 
Paula Könneker. 

Bei der jährlichen Gedenkfeier am 10. März erhielt in dieſem Jahre die Schülerin Elifabeth Laaſner 
Kl. 3 das Buch Rehtwiſch, die Königin Luiſe. 

Ausſtellung. Vom 15. bis 20. Januar wurde den Schülerinnen eine „Wanderausſtellung deutſcher 
religiöſer Kunſt, der Neuzeit“ (eingerichtet von der Freien Lehrervereinigung für Kunſtpflege e. V. zu Berlin) 
in der Anſtaltsaula geboten. Die einzelnen Klaſſen wurden in den Religionsſtunden durch ord. Lehrer 
Herrn Spenner in die Bedeutung und das Weſen dieſer modernen religiöſen Kunſt eingeführt. Die Ausſtellung 
wurde auch von den oberen Klaſſen der anderen Marienburger Lehranſtalten beſucht. 

Schulräume. Die Zimmer für Phyſik und Chemie ſind im vergangenen Schuljahre eingerichtet. 
Von den durch die miniſteriellen Beſtimmungen ſonſt noch vorgeſchriebenen Räumen fehlt zur Zeit noch das 
Zimmer für Nadelarbeit, das Zimmer für den Zeichenunterricht iſt zu klein, die Turnhalle wird zu ſtark in 
Anſpruch genommen. Durch weitere Ausſtattung der vorhandenen zweiten Turnhalle ſowie durch geplante 
bauliche Veränderungen des Schulgebäudes wird auch den genannten Übelſtänden noch abgeholfen werden. 


IV. Statiſtiſche Nachrichten. 
1. Zahl und Durchſchnittsalter der Schülerinnen. 


Ober⸗Lyzeum Lyzeum 
8 |> 3 A a Sa. 1 | ar | Ir IVa tv» va Vb VIa VIb VIII vun) IX: | X | Ga 
1. Am Anfang des \ at | atta by | : 34 M. 24 M. 10 M. 355 
8. } ; 3 } 9 | 298 332 3 | 27 28 24 | 24 | 4 s 
Sommerhalbjahres 10 13 Er 21 | 2 $ S A | 44 (Kn. 4 Kn. 1 Kn. 9 a 
F RR 1 367 
2. Am Anfang des J x 33 | og 28 = 3 955 55 28 > 5 34 M. 21 M. 21 M. 0 
Winterhalbjahres 16 i 13 8 5 21 2325 28 25 24 445 Kn. 3 Kn. 1 Kn. 9 Kn 
33 M. 20 M 352 
3. Am 1. Februar 1912 - 16 5 14 35 | 28 | 28 | 35 20 232329 | 25 24 44 |g |a e 20 M. um 
Ö Kn. 4 fin. \ 
| 5 Rn. 
| | 
L Durchſchnittsalter gol 4 - 7 15 9 136 N s 105, ODM. 7,9 M.. _ 
and ee 19,2| 19,0 174| — [167 15,4 14,9 13,6 14,1) 12,5] 12,9) 11.5 11,7 10,5199 Kn. 806 Kn. 74 
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2. Religions-, Staatsangehörigkeits⸗ und Heimatsverhältniſſe der 
Konfeſſion bezw. Religion Staatsangehörigkeit 
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Kreis Schlochau 
) wurde von der mündlichen Prüfung befreit. 
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4. Das Schlußzeugnis des Lyzeums (Zeugnis über erfolgreichen Beſuch der I. Klaſſe) 
erhielten 28 (von 28) Schülerinnen: 1. Hedwig Appelbaum. 2. Hertha Becker. 3. Gertrud Born. 4. Edith 
Eich. 5. Lotte Fallaſchek. 6. Meta Ferſen. 7. Gertrud Flier. 8. Edith Froſt. 9. Martha Grund. 
10. Klara Klann. 11. Erika Klein. 12. Chriſtel Koenneker. 13. Frida Laaſner. 14. Suſanne Langemat. 
15. Eva Latki. 16. Erika Lehrke. 17. Hedwig Lietz. 18. Ella Loewenſtein. 19. Klara Lublinski. 20. Edith 
Martens. 21. Elsbeth Müller. 22. Charlotte Ohl. 23. Margarete Patſchke. 24. Wilma Schilling. 


) 


25. Gertrud Schoeneck. 26. Elfa Wundſch. 27. Erna Zahn. 28. Elife Zoepke. 
* a 


V. Sammlung von Lehrmitteln. 


Aus der Beihilfe, die der Herr Miniſter in der Höhe von 7500 Mk. bewilligt hatte, wurden im 
Laufe des Schuljahres beſchafft: die äußere Einrichtung für das Phyſik- und Chemiezimmer ſowie Apparate 
für den phyſikaliſchen Unterricht, Präparate und Abbildungen für den Unterricht in der Naturbeſchreibung, 
Modelle für den Zeichenunterricht, Bücher für die Schülerinnenbücherei der einzelnen Klaſſen, Karten für den 
geſchichtlichen und erdkundlichen Unterricht. 

Folgende Geſchenke wurden den Sammlungen überwieſen: Von Herrn Kreisbauinſpektor und Pro— 
vinzialkonſervator Schmid „Die Denkmalspflege in der Provinz Weſtpreußen im Jahre 1911“, von Herrn 
Stadtrat Halb „Berufsausſichten der Schülerinnen von Lyzeen und weiterführenden Bildungsanſtalten, hrsg. 
vom Preußiſchen Zentralverband für die Intereſſen der höheren Frauenbildung“, von der ord. Lehrerin Frl. 
Nouvel 2 größere gerahmte Bilder (Außen- und Innenanſicht des Kölner Doms). Beſten Dank den freund— 
lichen Gebern! 


VI. Stiftungen. 


a. Stipendienfonds des Oberlyzeums. 
Der Fonds betrug am 1. 3. 1911. 3 : t ; : , f 1076,03 % 


Zinſen bis Ende 1911 . . ! Ä : > a ? L p A 37,29 4 
Gemäß Sparkaſſenbuch Nr. 8110 Beſtand am 1. März 1912 PSSZ A 
b. Fonds zur Ansſchmückung der Aula bezw. Schulräume. 
Der Fonds betrug am 1. Juni 1911 5 5 A 5 ; : A 21,81 M 
Ertrag eines von Frl. Frantz in der Aula der Luiſenſchule veranſtalteten 
Schülerinnenkonzertes - : . : 18,00 A 
Zinſen bis Ende 1911 . y j ! i Y : ! : 0,72 A 
Sammlung der aus Kl. 1 des Lyzeums abgehenden Schülerinnen . 5 . 15.25 A 
55,78 A 
Angeſchafft wurden: 
2 Steindrucke (Volkmann, wogendes Kornfeld; Bieſe, Sonniger 
Wintertag) 5 . 5 3 3 12,00 % 
Einrahmen dieſer Bilder in vorhandene Leiſten : : 250 A 
Rahmen für 4 Bilder deutſcher Kriegsſchiffe . : : 16,00 % 30,50 M 
Beſtand laut Sparkaſſenbuch 8936 am 1. März 1912. s k : 25,28 M 


VII. Mitteilungen an die Eltern. 


Alter bei der Aufnahme. Das Mindeſtalter beim Eintritt in Kl. X beträgt in der Regel 6, 

beim Eintritt in Kl. Vli in der Regel 9 Jahre. h 
) Dementſprechend ſtehen die Mädchen bei Abgang von der J. Klaſſe im Alter von 16—16%), Jahren 
aber auch nur dann, wenn die Schule ohne Aufenthalt durchgemacht iſt. Da die Eltern mit dieſer Tatſache 


noch viel zu wenig rechnen, vielmehr jetzt häufig darüber klagen, ihre Töchter würden „jo“ alt, macht die 
Schule ausdrücklich darauf aufmerkſam, daß es nur im Intereſſe der Kinder liegt, wenn ſie nicht zu lange zu 
Hauſe unterrichtet werden, weil ſehr oft damit ein Zeitverluſt verbunden iſt, der natürlich dahin führt, daß ein 
Mädchen bei Abgang von der I. Klaſſe auch noch älter als 16—-16%/, ſein muß. 

Schulgeld und Einſchreibegebühr. Das im voraus zu zahlende Schulgeld wird viertel— 


jährlich berechnet und erhoben. Es beträgt 


für die Klaſſen X, IX, VIII.. 100 jährlich, 
für die Klaſſen VI . 130 & A 
für das Oberlyzeu m 150 4 k, 
für Knaben „ 120 5 


Die Einſchreibegebühr bei Aufnahme einer Schülerin beträgt 3 A. 

Freiſchule. Geſuche um Bewilligung oder Verlängerung der Freiſchule ſind mit Angabe des 
Namens und der Klaſſe der Schülerin an den Magiſtrat zu richten. 

Auswärtige Schülerinnen bedürfen zur Wahl oder zum Wechſel ihrer Penſion der vor— 
herigen Genehmigung des Direktors. Die über Mittag in Marienburg bleibenden Schülerinnen müſſen dem 
Direktor mitteilen, in welcher Familie ſie ſich während dieſer Zeit aufhalten. 

Abmeldung. Die Abmeldung muß ſchriftlich oder mündlich unter Angabe des Vornamens 
und der Klaſſe (wie bei allen die Kinder betreffenden Mitteilungen) durch den Vater oder deſſen Stellvertreter 
erfolgen. Bei noch ſchulpflichtigen Mädchen ijt die Angabe, welche Schule fie fpiter beſuchen follen, erforderlich. 

Schulverſäumniſſe. Da die Kontrolle des Schulbeſuchs für die Eltern ebenſo wichtig iſt wie 
für die Schule, wird auf folgende Beſtimmungen hingewieſen: 

1. Außer in Krankheitsfällen darf keine Schülerin ohne vorherige Erlaubnis des Direktors die 
Schule verſäumen. 
2. Urlaubsgeſuche ſind vom Vater oder deſſen Stellvertreter ſchriftlich oder mündlich unter 
Angabe der Klaſſe an den Direktor zu richten. 
3. Wenn eine Schülerin wegen Krankheit die Schule verſäumt, ſo iſt möglichſt am erſten, 
ſpäteſtens aber am dritten Tage dem Klaſſenlehrer davon Mitteilung zu machen. 

Leider iſt die Zahl der Fälle immer noch ziemlich groß, in denen aus recht nichtigen Gründen Urlaub 
nachgejucht wird, der dann verweigert werden muß. Mögen die Eltern doch bedenken, daß die Erziehung zu 
ſtrenger Pflichterfüllung heutzutage für das Mädchen nicht minder not tut als für den Knaben. Wenn dieſes 
Ziel von allen im Auge behalten wird, ſo iſt zu erhoffen, daß Urlaubsgeſuche nur in wirklich dringenden Fällen 
an die Schulleitung gerichtet werden. 

Anſteckende Krankheiten. 

1. Schüler, die an einer der Krankheiten 
a) Ausſatz (Lepra), Cholera (aſiatiſche), Diphtherie (Rachenbräune), Fleckfieber (Flecktyphus), 

Gelbfieber, Genickſtarre (übertragbare), Peſt (orientaliſche Beulenpeſt), Pocken (Blattern), 

Rückfallfieber (Febris recurrens), Ruhr (übertragbare, Dysenterie), Scharlach (Scharlach— 

fieber) und Typhus (Unterleibstyphus); 

b) Favus (Erbgrind), Keuchhuſten (Stickhuſten), Körnerkrankheit (Granuloſe, Trachom), 

Krätze, Lungen- und Kehlkopftuberkuloſe, wenn und ſolange in dem Auswurf Tuberkel— 

bazillen enthalten find, Maſern, Milzbrand, Mumps (übertragbare Ohrſpeicheldrüſen⸗ 

entzündung, Ziegenpeter), Röteln, Rotz, Tollwut (Waſſerſcheu, Lyſſa) und Windpocken 
leiden, bei Körnerkrankheit jedoch nur, ſolange die Kranken deutliche Eiterabſonderung 
haben, dürfen die Schulräume nicht betreten. Dies gilt auch von ſolchen Perſonen, welche 
unter Erſcheinungen erkrankt ſind, welche nur den Verdacht von Ausſatz, Cholera, Fleckfieber, 
Gelbfieber, Peſt, Pocken, Rotz, Rückfallfieber oder Typhus erwecken. 

Die Wiederzulaſſung zur Schule darf erfolgen, wenn entweder eine Weiter— 
verbreitung der Krankheit nach ärztlicher Beſcheinigung nicht mehr zu befürchten, oder die 
für den Verlauf dee Krankheit erfahrungsmäßig als Regel geltende Zeit abgelaufen ijt, In 

der Regel dauern Pocken und Scharlach ſechs, Maſern und Röteln vier Wochen. Es iſt 
darauf zu achten, daß die erkrankt geweſenen Perſonen vor ihrer Wiederzulaſſung gebadet, 
und ihre Wäſche, Kleidung und perſönlichen Gebrauchsgegenſtände vorſchriftsmäßig gereinigt 
bezw. desinfiziert werden. 


2. Geſunde Perſonen aus Behauſungen, in denen Erkrankungen an einer der in a genannten 
Krankheiten vorgekommen ſind, dürfen die Schulräume nicht betreten, ſoweit und ſolange 
eine Weiterverbreitung der Krankheit aus dieſen Behauſungen durch ſie zu befürchten iſt. 

Die Wiederzulaſſung ſolcher Schüler zur Schule darf erfolgen, wenn die Er— 
krankten geneſen, in ein Krankenhaus überführt oder geſtorben und ihre Wohnräume, Wäſche, 
Kleider und perſönlichen Gebrauchsgegenſtände vorſchriftsmäßig desinfiziert worden ſind. 

Es iſt auch ſeitens der Schule darauf hinzuwirken, daß der Verkehr der vom Unterricht 
ferngehaltenen Schüler mit anderen Kindern, insbeſondere auf öffentlichen Straßen und 
Plätzen möglichſt eingeſchränkt wird. 

Lehrer und Schüler ſind davor zu warnen, Behauſungen zu betreten, in denen ſich 
Kranke der in a bezeichneten Art oder Leichen von Perſonen, welche an einer dieſer Krank— 
heiten geſtorben find; befinden. Die Begleitung dieſer Leichen durch Schulkinder und das 
Singen der Schulkinder am offenen Grabe iſt zu verbieten. 

Privat und Nachhülfeunterricht: Wollen Eltern ihren Töchtern Privat- oder Nachhülfe— 
ſtunden erteilen laſſen, ſo wird ihnen geraten, zunächſt mit dem Klaſſenvorſtand darüber zu ſprechen. Schülerinnen, 
die ſelbſt Unterricht geben wollen, haben dazu die Erlaubnis des Vaters bezw. deſſen Stellvertreters nach 
zuweiſen und die Genehmigung des Klaſſenvorſtandes und des Direktors einzuholen. 

Auf den Konfirmandenunterricht kann bei der Stundenverteilung nur in den Klaſſen II, III 
Rückſicht genommen werden. Die Schule muß daher jede Verantwortung für Lücken, die etwa infolge Ver 
ſäumens der auf den Konfirmandenunterricht fallenden Stunden entſtehen, ablehnen. Die Eltern werden gebeten, 
ihre Töchter früheſtens auf Klaſſe III (normales Alter 13 bis 131, Jahre) zum Konfirmandenunterricht anzumelden. 

Turnſchuhe und angemeſſene Turnkleidung iſt nach den miniſteriellen Beſtimmungen 
zu fordern. Das Turnen im Korſett iſt verboten. - 

Körperliche Fehler. Wenn Schülerinnen mit körperlichen Fehlern behaftet find, auf die in der 
Schule Rückſicht zu nehmen ift, Kurzſichtigkeit, Schwerhörigkeit u. ſ. w., jo find die Eltern um Mitteilung an 
den Klaſſenvorſtand gebeten. 

Vereine. Auch Schülerinnen des Oberlyzeums dürfen ohne Erlaubnis des Direktors keinem Verein 
angehören. 

Büchermappe. Die Schülerinnen find anzuhalten, nicht mehr Bücher in die Schule zu bringen, 
als für den Tag gebraucht werden. Für das Tragen der Bücher ſind Mappen zu empfehlen, die von den 
Schülerinnen der unteren und mittleren Klaſſen des Lyzeums auf dem Rücken zu tragen ſind. Durch langes 
Halten der Bücher unter dem Arm werden leicht Rückgratverkrümmungen verurſacht. 

Verfahren der Eltern mit ihren Kindern im Falle der Nichtverſetzung. 
Es kommt häufig vor, daß Eltern ihre nichtverſetzten Kinder von der Schule abmelden, um ſie durch Privat 
unterricht ſo weit fördern zu laſſen, daß ſie nicht nur die Lücken ausgefüllt, ſondern auch ſogar das Penſum 
des erſten Halbjahres der nicht erreichten Klaſſe mit Erfolg durchgearbeitet haben ſollen. 

Gemäß behördlicher Anordnung muß in dieſem Falle die Aufnahmeprüfung eine beſonders eingehende, 
gründliche ſein. Da nun die bisherige Erfahrung gelehrt hat, daß oben bezeichneter Verſuch in den weitaus 
meiſten Fällen mißglückt, ſo wird ſeitens der Schule dringend von ſolchem Schritt abgeraten, der nicht nur 
erhebliche pekuniäre, dabei meiſt erfolgloſe Opfer der Eltern erfordert, ſondern vor allem auch die geiſtige Ent 
wicklung der Kinder nicht fördert, ſondern ſchädigt. 

Derartige Privatſtunden wie auch die viel zu oft angewandten Nachhilfeſtunden find keine Allheilmittel 
für entſtandene Lücken. 

Ebenſo muß auch dringend davon abgeraten werden, daß die Eltern ihre nichtverſetzten Kinder auf 
% oder h Jahr aus der Schule nehmen und erft am 1. Auguſt oder 1. Oktober nach derſelben Klaſſe 
anmelden. Dieſes Verfahren kann nur dazu führen, daß die Verſetzung zum zweiten Male fraglich wird. 
Denn die Lücken waren nicht nur im Penſum des letzten halben Jahres, ſondern des ganzen, ja gerade des 
erſten halben Jahres vorhanden. Die Schule lehnt daher ausdrücklich jede Verantwortung für die Folgen 
eines ſolchen Schrittes der Eltern ab. 

Sprechſtunden des Direktors und der Klaſſenvorſtände. Der Direktor it an allen 
Tagen, die Klaſſenvorſtände ſind mindeſtens einmal wöchentlich in einer den Schülerinnen am Viertelsjahr 
anfang mitzuteilenden Stunde für die Angehörigen ihrer Zöglinge im Schulgebäude zu ſprechen— 

Ich weile ausdrücklich darauf hin, daß in den weitaus meiſten Fällen genaue. Auskunft nur in der 
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Schule nicht in der P rivatwoh nung erteilt werden kann, weil mr in der Schule alle not- 
wendigen Liſten uſw. vorhanden ſind. Im eigenen Intereſſe der Auskunft Suchenden bitte ich alſo, Schulleiter 
und Ordinarien nur in der Schule zu angegebener Zeit aufſuchen zu wollen. 


Berechtigungen. Die den höheren Lehranſtalten für die weibliche Jugend bisher verliehenen 


Berechtigungen ſind folgende: 


Eyzeum. 
J. Eintritt in das Oberlyzeum. Das Zeugnis über den erfolgreichen Beſuch eines in getrennten 
Jahreskurſen unterrichtenden Lyzeums berechtigt zur Aufnahme in das Oberlyzeum. 
2. Das Zeugnis über den erfolgreichen Beſuch der 1. Klaſſe eines Lyzeums ijt erforderlich für die 
Zulaſſung zur Prüfung als 
a. Zeichenlehrerin (Min.⸗Erlaß vom 11. Februar 1909). 
b. Handarbeitslehrerin (Min.⸗Erlaß vom 18. Mai 1908.) 
6. Hauswirtſchaftslehrerin (Min.-Erlaß vom 18. Mai 1908) 
d. Gewerbeſchullehrerin (Prüfungsordnung vom 8. September 1909.) 
e. Turnlehrerin (Min.⸗Erlaß vom 24. Januar 1910.) 
f. Geſanglehrerin (Min.-Erlaß vom 24. Juni 1910.) 
3. Das Zeugnis über mindeſtens halbjährigen Beſuch der 2. Klaſſe eines Lyzeums ift erforderlich zur 
Annahme als 
a. Poft- und Telegraphengehilfin (Min.⸗Erlaß vom 25. Oktober 1909.) 
b. Eiſenbahngehilfin (Erlaß des Miniſteriums der auswärtigen Angelegenheiten vom 16. Juli 190g.) 
Oberlyzeum. 
1. Der einjährige Beſuch des Oberlyzeums berechtigt zum Eintritt in die Ausbildung für den 
mittleren Bibliotheksdienſt. 
2. Die Zeugniſſe über die Reifeprüfung des Oberlyzeums und die praktiſch-methodiſche Prüfung be- 
rechtigen zuſammen 
Zur Auſtellung als Lehrerin an Volks- und Mittelſchulen ſowie als ord. Lehrerin an Lyzeen. 
Es jei hier ausdrücklich darauf hingewieſen, daß die Ausſichten auf Anſtellung im Schul— 
dienſt z. Zt. durchaus nicht als ſo ungünſtig zu bezeichnen ſind, wie es hier und da geſchieht. 
Es muß zwar zugegeben werden, daß für Lyzeen der Bedarf an ſolchen Lehrerinnen, welche 
die Lehramtsprüfung an einem Oberlyzeum abgelegt haben, gegen früher zurückgegangen iſt, da 
durch die neuen Beſtimmungen für Lyzeen mehr Stellen für akademiſch vorgebildete Lehrkräfte 
verlangt werden. Dafür ſtellen aber die Verwaltungen vieler, beſonders größerer Städte an 
ihren Volksſchulen prinzipiell nur Lehrerinnen mit der Lehrbefähigung für mittlere und höhere 
Mädchenſchulen an, nicht auch ſolche mit der Anſtellungsberechtigung nur für Volksſchulen. 
Außerdem finden die genannten Lehrerinnen immer noch ein Feld für ihre Betätigung an den 
höheren Mädchenſchulen (bisher gehobenen Mädchenſchulen, Privatſchulen) und vorausſichtlich in 
hoͤherem Maße wie bisher an den Mädchenmittelſchulen. 

Daß von einer Überfüllung im Lehrerinnenberuf z. Zt. nicht die Rede ſein kann, dürfte 
auch dadurch erwieſen ſein, daß die weitaus meiſten eben geprüften Lehrerinnen nach den Er 
fahrungen des Unterzeichneten bisher ſehr bald Stellen erhalten haben und dabei immer noch 
wähleriſch ſein zu dürfen glaubten. 

Das Gehalt der Volksſchullehrerin beträgt 1200 bis etwa 2400 A, Wohnungsgeldzuſchuß 
330—560 A, der ord. Lehrerin an Lyzeen mindeſtens 400 % mehr. An Privatſchulen kommen 
neben zulänglichen Gehältern auch ſolche vor, die zum Leben nicht entfernt ausreichen. 
Meldungen an ſolche Schulen müßten von allen mit Beharrlichkeit unterlaſſen werden. Die. 
Gehälter der Erzieherinnen ſind in der letzten Zeit ſehr geſtiegen. Zur Vorſicht bei 
Annahme von Erzieherinnenſtellen im Ausland möge auch an dieſer Stelle 
geraten ſein. Wie jeder Direktor, ſo iſt auch der Unterzeichnete in dieſer Richtung zur Aus— 
kunft gerne bereit. 

b. zum Univerſitätsſtudium zwecks Ablegung des Examens pro facultate docendi d. h. der Ober: 
lehrerprüfung oder Prüfung für das höhere Lehramt, wenn dazu noch eine mindeſtens zwei— 
jährige Beſchäftigung in mindeſtens 12 wiſſenſchaftlichen Wochenſtunden an einem Lyzeum nach— 
gewieſen iſt. 

Die Ausſichten für Frauen ſind im höheren Lehrberuf zur Zeit günſtig. Für Studien 
anſtalten, Oberlyzeen und Lyzeen werden zahlreiche akademiſch vorgebildete Lehrkräfte verlangt 


Das Anfangsgehalt der Oberlehrerinnen an öffentlichen Schulen beträgt nach dem Normal 
Dazu kommt eine Miets 


etat 2000 A. Es ſteigt innerhalb 18 Jahren auf 4200 A. 
entſchädigung von 720— 1300 # 
C. Studienanſtalt. 
Die Reifeprüfung einer ſolchen berechtigt zum Studium. 
An dieſer Stelle ſei nur darauf aufmerkſam gemacht, daß Schülerinnen eines Lyzeums 
i. nach erfolgreichem Beſuch der 4. Klaſſe abgehen müſſen wenn, fie rechtzeitig in die 6. Klaſſe 
einer Studienanſtalt gymnaſialer oder realgymnaſialer Richtung übergehen wollen. 
b. nach erfolgreichem Beſuch der 3. Klaſſe eines Lyzeums abgehen, müſſen wenn ſie in die 5. Klaſſe 


einer Studienanſtalt mit Oberrealſchulrichtung eintreten wollen. 


für 


Schuljahr 1912/13. 


vorm. 8 Uhr. Die Aufnahmeprüfung 


Das neue Schuljahr beginnt Dienstag den 16. April 
zeginn des Franzöſiſchen) findet Sonnabend, den 30. März vorm. 9 Uhr, für die übrigen Klaſſen 


x 


Kl. VII (2 
Lyzeums und des Oberlyzeums Montag, den 15. April vorm. 9 Uhr ſtatt. 
bezw. Beſcheinigung über die Wieder 


des 
Bei der Anmeldung find Geburtsurkunde und Impſſchein 
impfung ſowie gegebenenfalls Abgangszeugnis vorzulegen. 


Marienburg Wpr., im März 1912 


Schlemmer, Direktor. 


Direktors an den Schultagen von 11 12 Uhr im Amtszimmer der Schule. 


Sprechſtunden des 


